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mit Ausnahme der Tage nach den So an

und Feiertagen) früh 7
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e 76.
Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des MerſeburgerCorreſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenernng ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerlichen Poſt ſo fort benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion

Die Agrarier im Herrenhanſe.
Graf Mirbach hat am Donnerstage im

Herrenhauſe eine Brandrede gegen die Regierung
gehalten, welche mit einer Entſchuldigung der
Kampfmethode des Bundes der Landwirthe begann
und im übrigen aus einer Nachahmung dieſer
Kampfmethode beſtand. Man kann ſich denken, wie
erſtaunt das hohe Haus war, als Männer, wie die
Grafen Mirbach und Klinkowſtröm plötzlich im
Tone der Verſammlung im Cireus Buſch zu reden
begannen. Man kann es nur gutheißen, daß der
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe die Klagen
Mirbachs über den Mangel an Wohlwollen der
Regierung in der Währungsfrage mit dem Hinweis
auf die ablehnende Haltung Englands zurückwies
und im übrigen nur eine der unverfrorenſten Be
merkungen des Herrn Grafen ſeſtnagelte. Vor
Allem war es ganz richtig, daß der preußiſche
Landwirthſchaftsminiſter Frh. von Hammerſtein es
unter ſeiner Würde erachtete, ſich noch einmal wegen
ſeiner Kritik der Agitation des Bundes der Land
wirthe zu vertheidigen. Wenn Graf Mirbach davon
ſpricht, daß Tauſende von Landwirthen von Haus
und Hof getrieben wurden, daß man ſich am
Miniſtertiſche über jede Exiſtenz freue, die zu Grunde
gehe, wenn Graf Klinkowſtröm zahlenmäßig beweiſt,
wie ſchlecht es der Landwirthſchaft gehe, gleichzeitig
aber geſteht, daß es ihm auf eine Null mehr oder
weniger nicht ankomme, ſo weiß Jeder, daß es über
fläſſige Mühe wäre, darüber, wie zwiſchen zurechnungs
fähigen Männern üblich iſt, in eine Erörterung ein
zutreten. Einer der liberalen Oberbürgermeiſter ſagte
durchaus zutreffend, dieſe Reden würden nicht für
das Herrenhaus, ſondern zum Fenſter hinaus
gehalten das Herrenhaus aber ſuchen die Agrarier
ſich aus, weil ſie ſicher ſind, daß hier auf einen
groben Klotz kein grober Keil geſetzt wird. Jn der
That, was ſoll man dazu ſagen, wenn ein hannover
ſcher Oberbürgermeiſter den Agrariern mit der Frage
zu Leibe geht: „Wo ſoll die Einheit in Deutſchland
bleiben, wenn die beſitzenden Klaſſen ſo gegeneinander
gehetzt werden Auf Leute, wie Graf Mirbach
kann man mit ſolchen Reden keinen Eindruck machen;

Jlluſtrirtes

hat der Mann doch am Donnerstag ſtolz erklärt,
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viele Agrarier hätten ſich an der Jubelfeler vom
18. Jannar nicht betheiligt, weil am 17. Januar
Miniſter v. Hammerſtein im Reichstage den Antrag
Kanitz ſo wenig „milde“ kritiſtrt habe. Die Herren
Agrarier haben an der Herſtellung der deutſchen
Einheit unter einem deutſchen Kaiſer kein Jntereſſe,
wenn das einige deutſche Reich nicht gewillt iſt,
ihnen eine höhere Bodenrente auf Koſten aller
übrigen Reichsangehörigen zu garantiren. Und
dabei ſind ſie naiv genug, ſich dieſer Geſinnung,
die in dem Wort: „Kein Geld, keinen Schweizer“
einen ſo treffenden Ausdruck gefunden hat,
öffentlich zu rühmen. Wenn die leider ſo kleine
und ängſtliche Linke im Herrenhauſe nicht deut
licher über dieſe Dinge zu ſprechen verſteht, wie
jetzt geſchehen, ſo hat ſie es völlig verdient,
wenn die „Diſch. Tagesztg.“ fich alſo vernehmen
läßt: „Einigermaßen kläglich nahmen ſich die Reden
einiger Oberbürgermeiſter aus, die es für ihre Auf
gabe erachteten, der Regierung beizuſpringen. Jn
wieweit ſie ſich den Dank dieſer verdient haben,
entzieht ſich unſerer Kenntniß: den Dank des Landes
haben ſie ſich nicht erworben. Die alten abgeſtandenen

Redensarten von den Grundbeſitzern, die nur
Schulden machten, um Staatspapiere zu kaufen,
hätten ſie ſich füglich ſparen können. Eindruck haben
ſie damit weder im Hauſe noch im Lande, noch auch
auf die Regierung gemacht. Der Liebe Müh' wird
umſonſt ſein.“ Ter Hinweis auf die alten abge
ſtandenen Redensarten“ iſt um ſo charakteriſtiſcher,
als weder die „Kreuzztg.“ noch die „Deutſche
Tagesztg,“ ſelbſt die bezüglichen Ausführungen des
Oberbürgermeiſters Struckmann in ihren Parlaments
berichten wiederzugeben für gut befunden haben.
Sie fürchten, daß die Bauern doch kopfſcheu werden
könnten, wenn ſte hörten, daß Großgrundbeſitzer bei
den Landſchaften oder ſonſtigen landwirthſchaftlichen
Creditinſtituten Capitalien aufnehmen, die ſie mit
3 Prozent verzinſen, und mit dem ſo erlangten
Gelde vierprozentige Staatspapiere oder ſonſtige
hochverzinsliche Werthpapiere kaufen. Man darf
die Bauern nicht in Verſuchung führen

England und Aegypten.
Jn der Koſtenfrage der Dongolagexpe-

dition iſt der Beſchluß der ägyptiſchen Schulden
commiſſion nicht ohne nachdrücklichen Widerſtand
Frankreichs gefaßt worden, das auch jetzt noch
kein Mittel unbenutzt laſſen wird, um die Bewilligung
eines Vorſchuſſes aus der Staatsrücklage für den
Zug nach Dongola zu hintertreiben. Ob es etwas
durchſetzen wird, iſt mehr als fraglich. Dem
„Temps“ wird aus Kairo gemeldet, daß das
franzöſiſche Mitglied der Commiſſion bei der Be
rathung die Zuſtändigkeit dieſer Körperſchaft
beanſtandete, daß die Mehrheit jedoch über ſeinen
Einſpruch hinwegging. Daraufhin verließen
die Vertreter Frankreichs und Rußlands
den Saal und der Beſchluß wurde mit vier
Stimmen gefaßt. Die Pariſer Vereinigung von
Jnhabern ägyptiſcher Werthpapiere hat die ägyptiſche
Regierung und die Staatsſchuldencommiſſion ſofort
vor dem internationalen Gerichtshof in Kairo
verklagt. Die „Times“ meldet aus Kairo unter
dem 26. d., die franzöſiſchen und ruſſiſchen
Mitglieder der Verwaltung der Kaſſe der
ägyptiſchen Staatsſchuld hätten Aufſchub verlangt
aus dem Grunde, weil die Mächte Europas noch
über die Vorſchußfrage beriethen; zugleich führten
ſie an, die Kaſſe ſei zu einer Entſcheidung dieſer
Frage nicht competent und jede Entſcheidung,
welche in ihrer Abweſenheit getroffen werde, wäre
ungeſetzlich

Die Haltung Frankreichs in der ägyp
tiſchen Frage kann leicht eine Aenderung der
bisherigen Stellung Englands zu den
Dreibundmächten herbeiführen. Jn einem
Leitartikel führt der „Standard“ ans, die fortgeſetzte
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Feindſeligkeit Frankreichs gegen England müſſe
dieſes ſchließlich in die Arme des Dreibunds
treiben. Dazu bedürfe es keines förmlichen Vertrags;
die Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen England und
dem Dreibund werde nicht minder wirkſam ſein.
Dieſes Ergebniß werde durch die vorſätzliche
Haltungsweiſe der Regierung Frankreichs herbei
geſührt werden.

Ueber den Zweck der Dongolagexpedition
hat der Sultan von der ägyptiſchen Regierung
Aufklärung gefordert. Wie die „Times“ mieldet,
antwortete die Regierung, daß ſie im Einvernehmen
mit England beabſichtige, das werthvolle
Gebiet, welches zeitweilig durch Aufſtände verloren
gegangen war, wieder zu erobern. Das Ergebniß
der Einmiſchung des Sultans war alſo das, von
Aegypten die offene Erklärung zu exzwingen, daß
das letzte Ziel der Expedition ſei, den
Sudan wiederzugewinnen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der
Parlamentsunterfecretär des Auswärtigen Curzon,
die Regierung habe von der Pforte keinen Proteſt
gegen die Nilexpedition empfangen. Der
Sultan habe ſich über den Charakter der militäriſchen
Operationen gegen die Derwiſche erkundigt, es ſeien
infolgedeſſen Aufklärungen gegeben worden. Von
dem beabſichtigten Vormarſch ſei der türkiſchen
Regierung vorher keine Anzeige gemacht worden.
Es ſei nichts unternommen oder in Ausſicht ge
nommen, was die Competenz des Khedive überſchritte
Bei den hisherigen Entſcheidungen über Ausgaben
aus dem Reſervefonds ſei nie angeregt worden,
daß die Mehrheit nicht hinreiche. Es gebe ver
ſchiedene Präzedenzfälle für die Majoritätsabſtimmung,
was als das gewöhnliche Verfahren anerkannt ſei.
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Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Der Zar empfing am Mittwoch
die Abgeſandten des Sultans Kiamil Paſcha und
Kenan Bei. Der Empfang dauerte eine halbe
Stunde. Donnerstag ſtatteten die Abgeſandten dem
Fürſten LobanvwRoſtowsky einen Beſuch ab, um
ihm die Jnſignien des Jmtiaz Ordens zu überreichen.

Der Senat in Petersburg beſchäftigte ſich mit
der Klage des Kleinbürgers Warzin, welcher auf
Befehl des Gouverneurs Rocaſſewsky Prügelſtrafe
erhalten hatte und beſchloß, dem Gouverneur
Vorſtellungen hierüber zu machen. Der Beſchluß
wurde der Sanction des Kaiſers unterbreitet.

Frankreich. Das Miniſterium Bour-
gevis hat in der Einkommenſteuerfrage
nach mehrtägiger Debatte mit knapper Noth einen
Sieg erfochten, indem der betr. Geſetzentwurf mit
297 gegen 249 Stimmen angenommen wurde.
Die radikalen und die ſozialiſtiſchen Blätter
äußern ihre Genugthuung über die Abſtimmung in
der Deputirtenkammer, welche eine neue Aera in der
demokratiſchen Republik bezeichne. Die konſervativen
und die republikaniſchen Zeitungen meinen, das
Kabinet ſei ſehr geſchwächt aus einem Kampfe
hervorgegangen, in welchem es nur mit leeren
Formeln triumphirte. Uebrigens ſind ſie überzeugt,
daß der Geſetzentwurf niemals zur Ausführung ge
langen werde.

England. Englands Jſolirung in der
letzten Zeit ſucht der engliſche Staatsſecretär der
Colonien Chamberlain zu verwerthen, um für
ſeine Lieblingsidee einer Reichsföderation
Stimmung zu machen. Auf dem „Canadian dinner“
erklärte Chamberlain, die Jſolirung Großbritanniens
in der letzten Zeit habe in allen Colonien eine
Kundgebung der Loyalität und Zuneigung erweckt,
welche in der ganzen Welt wiederhallte. Canada ſei
bereit, alle drohenden Gefahren zu ertragen, und
werde im Kriege Schulter an Schulter mit England
ſtehen. Er behaupte, dieſe Aeußerungen ſollten nicht
vorübexrgehen vhne ernſtliche Bemühungen der
Staatsmänner in den Colonien und im Mutterlande,
dieſe Gefühle zu praktiſchen Folgen umzugeſtalten.



Die Reichsföderation ſei eine zu große um
Faſſende Frage, als daß ſie augenblicklich gelöſt
werden könne, ſie müſſe ſich ihrem Ziele aber auf
anderem Wege nähern. Er erkläre, die größte
Verpflichtung liege in der Vertheidigung des Reiches,
die größten Jntereſſen in dem Handel des Reichs.
Das erſtere müſſe durch das letztere erreicht werden,
wie dies bei der Schaffung des deutſchen Reiches
der Fall geweſen. Bezüglich des Vorſchlags der

canadiſchen Regierung, auf Ankünfte aus dem Aus
lande einen Zoll zu legen, meinte Chamberlain, er
ſei ein ausgeſprochener Freihändler, aber gleichzeitig
nicht ein ſolcher Pedant, daß er nicht, falls ihm

genügende Vortheile geboten würden, eine Ab-
weichung von dem ſtrikten Dogma in Betracht
zöge. Aber ſo lange nicht ein genügendes quid pro
quo geboten werde, um England zu veranlaſſen,
einen ſicheren Verluſt und ein möglicherweiſe darin
eingeſchloſſenes Riſiko hinzunehmen, ſehe er, im

Hinblick auf die ganze augenblickliche Handelspolitik
Englands, in einer Zollunion des ganzen Reiches
keine unmögliche Alternative.

Spanten. Ueber die Lage auf Kuba hat
ſich der Höchſtkommandirende auf der aufrühreriſchen
Jnſel, General Weyler, einem Vertreter des
„Jmparcial in Havannah gegenüber ſehr peſſimiſtiſch
geäußert. Der General erklärte, daß in Las Villas,
in Santi-Spiritus und in anderen Bezirken der
Jnſel die Zahl der Rebellen von Tag zu Tag
zunehme. Schuld daran ſei die Haltung des
Congreſſes der Vereinigten Staaten von allen
Punkten der Jnſel ſtrömten fortwährend Leute
herbei, um die Reihen der Jnſurgenten zu verſtärken,
in der Hoffnung, daß dieſelben bald als kriegführende
Partei anerkannt werden würden. Der Feind ver
meide vorläufig jeden Kampf in offener Feldſchlacht
und könne von den ſpaniſchen Truppen höchſtens
ununterbrochen verfolgt werden. Mehr ſei einſtweilen

nicht zu erreichen. Man müſſe Geduld haben,
wenn nicht der ganze Feldzug umſonſt ſein ſoll.
Umſomehr ſei es zu bedauern, daß man in Spanien
anfange, ungeduldig zu werden dazu kommen noch
Schwierigkeilen auf Kaba ſelbſt; die königstreue
reformiſtiſche Partei habe beſchloſſen, ſich an den
bevorſtehenden Parlamentswahlen nicht zu betheiligen.
Wenn, was er fürchte, auch die Autonomiſten daſſelbe
beſchließen würden, bleibe ihm nichts anderes übrig,
als ſeine Entlaſſung zu nehmen. Dieſe Er
klärungen des Generals haben in Madrid natürlich
die denkbar größte Aufregung hervorgerufen.

Fulgarien. Fürſt Ferdinand iſt am
Donnerstag Nachmittag in Konſtantinopel
eingetroffen. Am Bahnhofe hatten ſich zur
Begrüßung die zum Ehrendienſt beſtimmten türkiſchen
Würdenträgen, unter ihnen der Generaladjutant
Marſchall Schakir Paſcha, ſowie Vertreter der
bulgariſchen Colonie und Delegirte des Exarchats
eingefunden. Zwei Ehrencompagnien erwarteten
den Fürſten, der in großer Uniform erſchien und
ſich ſofort mit einem Ehrengeleite nach dem
IJldizpalaſt begab. Die feierliche Audienz bei
dem Sultan dauerte eine halbe Stunde Nach
der Rückkehr des Fürſten in das Palais Kurutſchesma
fand eine Begrüßung des Dragomans im Namen
der Botſchafter ſtatt.

Roxdanrerilzag. Jn der Kubafrage nahm
die gemiſchte Commiſſion in Waſhington
den Beſchlußantrag des Senats hinſichtlich Kuba
und nicht diejenigen des Repräſentantenhanſes an.

Mittelamerika. Der Präſident der Re-
publik Haiti, General Hyppolite, iſt plötzlich
geſtorben. Das Parlament iſt zur Wahl eines
Nachfolgers einberufen. Floreal Hyppolite war
im Jahre 1827 als Sohn eines Miniſters des
Kaiſers Fauſtin I. geboren, trat in das Heer ein,
vertheidigte mit Erfolg das Fort Bel Air und
wurde zum General befördert. Er war Adjutant
des Generals Telemaque, als 1888 zwiſchen dieſem
und dem General Legitime der Streit um die
Herrſchaft ansbrach. Nachdem Legitime geſiegt und
den Telemaque hatte erſchießen laſſen, empörte ſich
Hyppolite im Mat 1889, ſiegte bei Portau und
wurde zum Präſidenten an Stelle Legitimes gewählt.
Er hat ſich nur durch rückſichtsloſe Strenge in der
Herrſchaft erhalten.

Füdafriltg. Zwiſchen Transvaal und
Engkand herrſcht ein geſpanntes Verhältniß
Der Stand der Verhandlungen iſt, wie die Times
aus Prätorig meldet, ernſt geworden beträchtliche
Aufregung herrſcht in amtlichen Kreifen. In
Prätoria wird geglaubt, Präſident Krüger werde
nicht nach England gehen. Die Haltung der briti
ſchen Reichsregierung verurſacht Unbehaglichkeit.
Gerüchtweiſe verlautet, es ſei ein wichtiges Telegramm
eingegangen, welches die un verzügliche Beant
worktung der früheren Note fordere. Der
Präſident habe eine weitere Friſt für ſeine Antwort
verlangt. Jm Falle weiterer Reibungen werde die
Lage der verhaſteten Führer der Johannesburger
Reformpartei kritiſch werden, da die Stimmung der
Buren gegen ſie ſehr gereizt ſei. Mit dem

Oranjefreiſtaat ſoll Präſident Krüger nach
einer anderen Meldung der „Times“ ein neues
Schutz und Trutzbündniß geſchloſſen haben.
Der Präſident des Oranfefreiſtaats, Steyn, ſowie
der transvaaliſche Vollzugsrath riethen Krüger
angelegentlich an, nicht nach England zu reiſen.
Transvaal wolle ſeine Unabhängigkeit von England
im Verein mit anderen Mächten verbürgt haben.
Die Buren rüſteten ſich im Freiſtaate wie in der
Kapcolonie. Ein ſtarker Zufluß von Deutſchen
werde in die Polizei und in die Artillerie eingereiht.

Jm Matabeleland iſt in zwei Diſtrikten,
Jnſeza und Filabuſi ein Aufſtand ausge
brochen. Eine Anzahl Weißer iſt getödtet,
unter ihnen der Commiſſar für die Angelegenheiten
der Eingeborenen, Bentley; die Weißen flüchten ſich
nach Buluwayo und Gwelo. 75 Freiwillige mit
einem Maximgeſchütz ſind gegen die Aufſtändiſchen
ausgezogen. Die Städte in Matabeleland werden
in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Freiwillige werden
angeworben. Weitere Streitkräfte ſind nach Jnſeza
und Gambo unterwegs. Zwiſchen den Aufſtändiſchen
und einer von Buluwayo aufgebrochenen Patrouille
hat 25 Meilen von Buluwayo entfernt ein Zu
ſammenſtoß ſtattgefunden.

Dentſchlans.

Berlin, 28. März. Kaiſer Wilhelm, die
Kaiſerin und ihre beiden Söhne, ſowie Prinz
und Prinzeſſin Heinrich haben geſtern früh
10 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ einen
Ausflug durch den Golf von Neapel angetreten,
bei dem Pozzuoli, Bajä ſowie die Jnſeln Jſchiag
und Procida berührt wurden. Die Rückkehr erfolgte
am Abend.

(Prinz Heinrich) war bei ſeinem bereits
gemeldeten Beſuche der aus Afrika in Neapel
eingetroffenen Verwundeten im Hoſpital della
Trinika von der Prinzeſſin begleitet. Die Herr
ſchaften verweilten faſt eine Stunde und erkandigten
ſich durch einen ſie als Dolmetſcher begleitenden
deutſchen Arzt bei den einzelnen Verwundeten nach
deren Verletzungen, nach den Vorgängen in der
Schlacht bei Adug und nach den auf dem Rückzuge
erlittenen Schickſalen

(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
beabſichtigt dem Vernehmen der „B. N. N.“ nach
ſich in dieſen Tagen zu einem Landaufenthalt nach
Süddeutſchland und von dort nach Wien zu begeben,
wo er am 14. April der Vermählung ſeiner Nichte
Prinzeſſin Dorothea, Tochter ſeines dort jüngſt
verſtorbenen Bruders, beizuwohnen gedenkt.

(Kochein Zeugnißzwangsverfahren!)
Auch der Berliner Vertreter der Münchener
Neueſten Nachrichten“ iſt, wie er meldet,
wegen der vorzeitigen Veröffentlichung des Mar
garinegeſetzentwurfs vor dem Amtsgericht in
Moabit in der Unterſuchung gegen „Unbekannt“
vernommen worden, hat aber das Zeugniß verweigert.

(Nur fünfzig Millionen!) Jn der
letzten Mittwoch in Stettin ſtattgehabten General
verſammlung der Pom merſchen ökonomiſchen
Geſellſchaft hat Herr v. Hertzberg-Lottin nach
ſtehenden denkwürdigen Ausſpruch gethan: „Wenn
wir uns hinſetzen und weinen und auf den Antrag
Kanitz warten, dann ſind wir längſt geſtorben, ehe
wir ihn kriegen. Der Staat braucht uns
blos 50 Millionen zu geben. (Heiterkeit.)
Ja, meine Herren, lachen Sie nicht; dies wäre
ein fach nur Gerechtigkeit. Er hat anerkannt, daß die
Land wirthſchaft das erſte Gewerbe iſt. Davon
kommt er nicht wieder 1o8. Unter Caprivi waren
wir ein Jnduſtrieſtaat, unter Hohenlohe ſind wir
wieder ein Landwirthſchaftsſtaat.“ Es ſeien viele
hundert Millionen für die Polen, den Nordoſtſee
kangl, für Freihäfen ausgegeben worden jetzt könne
auch einmal etwas der Landwirtſchaft zu Gute
kommen.

CDie Organiſation des Schutzver
bandes gegen agrariſche Uebergriffe) iſt,
wie wir Hhören, in den Grundlagen für ganz
Deutſchland bereits geſchaffen. Die Mitglieder des
Centralcomitee's ſind daher auf nächſten Montag,
Vormittag 10 Uhr, in den Conferenzſagl der Börſe
zuſammenberufen worden, um über den Ausbau der
Organiſation, die Geſchäflsführung und die nächſter
Aufgaben des Verbandes zu beſchließen. Der
Verband, deſſen Mitgliederzahl ſtändig wächſt, wird
alsdann unmittelbar zu praktiſcher Thätigkeit
übergehen.

Parlamentariſches.
Herrenhaus (Sitzung vom 27. März.) Jm Herren

hauſe wurden heute die Exats der direkten und der
indirekten Steuern, der Münz- und Eiſenbahn
verwaltung, der Bauverwaltung und des Handels
miniſteriums erledigt. Beim Etat der direkten Steuern
entſpann ſich eine lange Debatte über die Klagen der
Grafen Mirbach u. Gen. über die Einſchätzung bei der
Einkommen und Vermögensſteuer; erſterer verſtieg ſich zu
der Behauptung, von den unteren Organen werde mit

großer Rückſichtsloſigkeit und Schärfe im ſiskaliſchen Intereſſe
vorgegangen was Miniſter Miquel in Abrede ſtellte
Graf Mirbach geſtand bei dieſer Gelegenheit, er habe
ſich die Steuerreform anders vorgeſtellt; durch eine
rationelle Steuer konnten die Mittel genommen werden,
welche jetzt durch direkte Steuern aufgebracht werden müßten!

h. die Großgrundbeſitzer wollen Steuern nicht nach
Maßgabe des Einkommens und des Vermögens, ſondern
unter vorzugsweiſer Belaſtung des Verbrauchs der nicht
beſitzenden Bevölkerung. Beim Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung war es Finanzminiſter Miquel, der
ſeinem Verdruß über die Schuldentilgung im Reiche
Ausdruck gab. Die Lage der Einzelſtaaten ſei durch die theilweiſe
Einziehung der Ueberſchüſſe noch unſicherer geworden. Dagegen
ſei weiter nichts zu thun, als auf eine Reichsfinanzreform
hinzuwirken im Sinne einer vollſtändigen reinlichen
Scheidung zwiſchen Reich und Einzelſtaaten. Bis dahin
müſſe alles geſchehen, um in Preußen ſelbſt die
Schwankungen in den Einnahmen möglichſt zu beſeitigen.
Der preußiſche Finanzminiſter erhob dann im Herrenhauſe
die Anklage gegen den Reichstag, daß er die Rückwirkung
ſeines Beſchluſſes auf die Finanzlage der Einzelſtagten
nicht genügend überblickt habe. Für Preußen entſtehe
allerdings keine Verlegenheit, (bekanntlich iſt der Ueberſchuß
der Eiſenbahneinnahmen für 1895/96 mehr als doppelt
ſo viel größer, als das Reich an Ueberſchüſſen (8 Mill.)
zurückhält) aber die kleineren Staaten würden in Be
drängniß gerathen! Es läge aber nicht der geringſte Anlaß
vor, die Exiſtenz dieſer kleineren Staaten zu
gefährden und dadurch das föderative Princip im
Reiche zu erſchüttern; ſcheint mir vielmehr, ſagte Herr
Miquel, ein nobile oſficium des Reichstags zu ſein, ſich auch
dieſer kleineren Staaten anzunehmen. Die ſchärfſte
Kritik dieſer Auslaſſungen liegt darin, daß der Bundesrath,
in denen doch alle Staaten vertreten ſind, einſtimmig
den Geſetzentwurf betr. die Schuldenverminderung
der dem Beſchluſſe des Reichstags entſpricht beſchloſſen
und dem Reichstag vorgelegt hat. Am Sonnabend ge
denkt das Haus die Etatberathung zu beenden.

Graf Mirbach hat ſich in der Freitags
Sitzung des Herrenhauſes veranlaßt geſehen, zu
erklären, daß er die Bemerkungen in ſeiner Tags

er gehaltenen Rede gegen die Regierung
nur für ſeine Perſon gemacht habe, nicht etwa für
die konſervative Partei. Man kann daraus
ſchließen, daß es Mitglieder der konſervativen Partei
giebt, welchen die Tonart des Grafen WMirbach
nicht gefällt.

Der Handelskammer- Geſetzentwurf
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Er
umfaßt 35 Paragraphen. Der Vorlage iſt eine
ſehr aus führliche Begründung und eine Ueberſicht
über die preußiſchen Handelskammern und kauf
männiſchen Korpprationen nach dem Beſtande am
31. Vezember 1895 beigegeben. Der Geſetzentwurf
bezweckt, obſigatoriſche, das ganze Staatsgebiet
überſpannende Handelskammern zu ſchaffen. Die
Errichtung und Bezirksbegrenzung der neuen
Handelskammern ſoll durch den Handelsminiſter er
folgen. Dabei ſollen bereits beſtehende Handels
kammern, die aber nicht leiſtungsfähig ſind,
ſelbſtſtändig zu beſtehen aufhören. Doch wird ihnen
einen Anſpruch darauf gewährt, in der Kammer,
der ihr Bezirk zugewieſen wird, einen örtlichen
Ausſchuß von gewiſſer Selbſtſtändigkeit zu bilden.
Die auf Freiwilligkeit der Mitgliedſchaft beruhenden
kaufmänniſchen Korporationen ſollen grundſätzlich
in die Handelskammer Organiſation einbezogen
werden ſie können nur dann aufrecht erhalten
bleiben, wenn ihr Fortbeſtand durch beſondere
Verhältniſſe gerechtfertigt iſt.

Wie man ſäet, ſo man erntet
Die ſchlechteſte Saat für das Leben ſind die

natunrwidrigen Eewohn heiten welchen ſich der
Menſch „Ferufs mäßig oder „willKkürlich“ tagtäglich
hingiebt. Ein ganzes Heer von Kraußßeiten,
darunter im Beſonderen die Jungen Nerven
und Rückenmarks- Jeiden werden durch an
dauernde Alebertreknng der Nakurgeſetze erzeugt
und fortgepflauzk. Es iſt daher die erſte flicht
jedes Menſchen die ſchädlichen Eis flüſſe, welche
Krankheit und Hiechthum gettigen, vermeiden zu
lernen und, wo dieſelben berei s die Conſtitution
untergraben haben, gegen die Hervorkrekenden
Krankheitserſcheinnngen rechtzeitig und ener
giſch ein uſchreiten, um ſich gegen die ſchweren
Folgen von „Dernachläſſtgung“ zu ſchüzen. Von
zuverläſſtgem Erfolge bet allen heilbaren Hals-,
Jungen Nerven und Rückenmarks Seiden
beweiſt ſtch, wie der nachſtehende Wericht auf's
Neue kehrt, die Sanjang- Heilmethode. Herr
Hottlieb Deutrich, welcher durch dieſes Heilverfahren von einem
ſarknäckigen Nervenleiden wiederhergeſtellt wurde, ſchreibl An
die Direckion des Hanjang- Inſtikuks zu London 8. B. Hoch
geehrte Direclien! Heute kann ich Jhnen die freudige Mit
kheilung machen, daß ich nach Verbrauch der mir von Ihnen
veroxdueken Medicamente meine vollkommene Wiedergeneſung
gefunden habe. Ich fühle mich durch Gokkes und hre Hülfe
wieder vollſtändig wohl und munker. Ich halte es daher für
meine kheure Vflicht, Ihnen hiermik meinen beſten Hanß ab
zuſtakken. Auch werde ich nicht verfehlen, alle Leidenden auf
Jhr ſegensreiches Jnſtitut aufmerkſam zu machen, womit ſich
nochmals dankend empfiehlt Gottlieb Deulrich.
16. IV. 94. Schleifmühle (Poſt Burbach) bei Saarbrücken,

Ludwigsburg 46.
Man bezieht die Sanjang Heilmethode, frauco

und Koſtenfrei“ durch den Fecretär des Sanang-
Jnſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.



Parlamentariſches.
Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz haben

die vier nationalliberalen Mitglieder der
Commiſſion, Groth, Hausmann, Nölle und Seyffarth
für die zweite Leſung im Plenum den Antrag
eingebracht „Jm 8 25 II den erſten Abſatz wie
folgt zu faſſen: Der Staatsbeitrag wird für 25 Schul
ſtellen einer politiſchen Gemeinde gewährt. Sind
in einer politiſchen Gemeinde mehr als 25 Schul
ſtellen vorhanden, ſo wird der Staatsbeitrag
außerdem für die Hälfte der überſchießen
den Schulſtellen gewährt. Jſt die Zahl
dieſer Stellen nicht durch zwei theilbar, ſo iſt der
Bruchtheil für voll zu nehmen. Die bei dem Jn
krafttreten dieſes Geſetzes vorhandenen Schulſtellen
bilden die Grenze des zu leiſtenden
Staatsbeitrages, ſo daß für ſpäter errichtete
Stellen ein Staatszuſchuß nicht gewährt wird, jedoch
mit Ausnahme derfenigen Schulgemeinden, in denen
die Zahl von 25 Schulſtellen noch nicht vorhanden
iſt. An ſolche Schulgemeinden wird der Staats
beitrag auch für ſpäter errichtete Schulſtellen bis
zur Zahl 25 gewährt.“ Der nationalliberale Antrag
kann einen grundſätzlichen Charakter nicht beanſpruchen
Auch er ſtellt die größeren Gemeinden thatſächlich
ſchlechter als die kleineren Gemeinden, wenn auch in
erheblich geringerem Umfange als es in der Re
gierungsvorlage der Fall iſt.

Ueber das Lehrerbeſoldungsgeſetz
iſt der von dem Abg. Dr. Jrmer (konſ) erſtattete
Commiſſionsbericht nunmehr zur Vertheilung gelangt.

Volkswirthſchaſtliches.
Eine Schädigung der Land wirthſchaft

durch die Margarineproduction iſt, wie
die Handelskammern von Frankfurt, Gießen, Hanau,
Offenbach und Wiesbaden in einer gemeinſchaftlichen
Vorſtellung an den Reichstag gegen das Margarine
geſetz ausführen, nicht zuzugeben, da es weite
Bevölkerungsſchichten giebt, die auf den Butterconſum
größtentheils verzichten müſſen und auf Butlter
erſatzmittel angewieſen ſind. Gäbe es keine
Margarine, ſo würden die anderen Buttererſatzmittel
an deren Stelle treten. Es iſt nicht erwieſen, daß
es die zunehmende Margarinefabrikation iſt, welche
den Butterabſatz beeinträchtigt, die Butterpreiſe
drückt vielmehr ſind dieſe Erſcheinungen, ſoweit ſie
zu Tage getreten ſind, auf die ButterUeberproduketion,
auf den Rückgang des deutſchen Butterexportes, auf
das Eindringen ländlicher Butter zurückzuführen.
Andererſeits würde die Unterdrückung der
Margarinefabrikation infolge des Minderabſatzes
an Milch und des bedeutenden Preisrückganges des
Rindstalges nur von erheblichem Nachtheil
für die deutſche Landwirthſchaft ſein“.

X Die deutſche Commiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik iſt der Anſicht, daß nunmehr die Er
hebungen, die ſie über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten
und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe an
geſtellt hat, als abgeſchloſſen anzuſehen ſeien.
Nachdem das Ergebniß dieſer Erhebungen ſchrittweiſe
nach jedesmaliger Vorlage von der Geſammtcommiſſion
gewürdigt worden war, iſt dieſelbe nach nochmaliger
Durchberathung in ihrer überwiegenden Mehrheit
zu der beſtimmten Ueberzeugung gelangt, daß eine
Einwirkung des Geſetzgebers auf die Dauer der
Arbeitszeit, auf die Ausbildung der Lehrlinge und
die Dauer der Künd gungsſriſten dringend geboten
und daß dieſe Einwirkung auch ohne Schädigung
des Kaufmannsſtandes möglich ſei. Außerdem hält
die Kommiſſion eine Einſchränkung der Concurrenz
klauſel in den Anſtellungs Verträgen der Handlungs
gehilfen und ein Einſchreiten der Geſetzgebung
hinſichtlich der Arbeitszeit der Geſchäftsdiener u. ſ. w.
für erforderlich.

X. Dem Maximalarbeitstag für Laden
gehilfen, wie ihn die Commiſſion für Arbeiter
Patiſtik beantragt, macht die „Deutſche Tageszt.“
in erſter Linie den Vorwurf einer bureau
kratiſchen kleinlichen und lebensfremden
Schabloniſirung. Die großſtädtiſchen Waaren
häuſer, die Großhandels- Geſchäfte ſollen über
denſelben Kamm geſchoren werden wie die kleinen
Verkanufsgeſchäfte in den Städten, wie die Kramläden
auf dem Lande, obwohl doch nicht viel Lebens
kenntniß dazu gehört, zu erkennen, welch großer
Unterſchied zwiſchen den großſtädtiſchen Groß
geſchäften und den kleinſtädtiſchen und ländlichen
Krämern herrſcht. Wenn ein Angeſtellter in einem
großſtädtiſchen Geſchäfte von früh bis abends thätig
iſt, dann iſt ihm die Ruhe nicht nur zu gönnen,
ſondern nothwendig; denn er hat gewöhnlich
unausgeſetzt zu thun und muß ſtändig auf dem
Poſten ſein. Wie anders liegt aber doch die Sache
bei einem kleinſtädtiſchen Kaufgehilfen, bei dem nur
ſelten die Ladenklingel ertönt, der einen erheblichen
Theil des Tages ſich mit Fliegenfangen und

Beilage zu Nr. 76 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 29. März 1896.
Nichtsthun beschäftigen muß! Dem wird es kaum
als beſondere Laſt erſcheinen, wenn er bis in die
ſpäteren Abendſtunden noch hier und da ein Stück
Zeug abmißt, einen Hering verkauft oder eine Düte
dreht. Für den großſtädtiſchen Kaufgehilfen iſt eine
1* ſtündige Mittagspauſe angemeſſen, ihre Durch
führung iſt auch recht wohl möglich, da bei dem
großen Perſonal ein Wechſel ſtattfinden kann. Bei
dem Kleinhändler, und zwar ſowohl bei dem
groß ſtädtiſchen wie bei dem kleinſtädtiſchen, iſt aber
die Durchführung einer ſolchen Pauſe als Regel
kaum denkbar. Man ſehe ſich doch nur das Leben
an, wie es iſt! Der Beſitzer des Ladens hat
während der Mittagszeit eine Verrichtung, der
Gehilfe iſt allein da. Die vorſchriftsmäßige
Mittagspauſe muß innegehalten werden daun
bleibt dem Geſchäftsinhaber nichts anderes übrig,
als in ſolchem Falle den Laden zu ſchließen

Provinz und Umgegend
[I Halle a. S., 27. März. Jener unglückliche

Keſſelwärter Wilhelm Bunzel von der Grube
„Henriette“ bei Sallgaſt, welcher, wie berichtet, faſt
eine Stunde in heißer Aſche ſtehend zubringen mußte,
ehe er aus ſeiner qualvollen Lage befreit werden
konnte, iſt im hieſigen „Bergmannstroſt“ ſeinen
ſchrecklichen Brandverletzungen nach erfolgter Ampu
tatton beider Beine erlegen. Bunzel hinterläßt 2
unmündige Kinder als Waiſen, da ihm ſeine Frau
im Tode vorangegangen iſt. Ebendaſelbſt ver
ſtarb auch der Bergmann Franz Aſchenbach aus
Cöſſuln bei Weißenfels, 48 Jahr alt, verheirathet,
Vater von 7 unmündigen Kindern, in Folge einer
ſchweren Rückgratverletzung, die er ſich im Mai v. J.
im Schachte durch herniedergehendes Geſtein zuge
zogen hatte.

Halle a. S., 27. März. Geſtern Abend
fand hierſelbſt eine ſozialdemokratiſche Partei
verſammlung ſtatt, in welcher zunächſt die
Maifeier beſprochen wurde. Danach ſoll am
1. Mai vormittags in einem noch näher zu be
ſtimmenden Local verſammelt und dann gemeinſam
nach dein „Tinzer Garten gegangen werden.
Hierſelbſt will man ſich den Tag über mit Weib
und Kind bei Muſik und ſonſtiger Unterhaltung
amüſiren. Am Abend ſoll dann im „Prinz Carl“
die große Volksverſammlung ſtattſinden, in welcher
für den achtſtündigen Arbeitstag eine Demonſtration
in Scene geſetzt werden wird. Dieſelbe wird in
einer Anſprache ſeitens des Schriftſtellers Herrn
Fritz Kunert und in einer zu faſſenden Reſolution
beſtehen. Nur wer ohne Schädigung ſeiner Stelle
am Tage feiern kann, ſoll ſich an dem Ausfluge
betheiligen, ſonſt erſt am Abend erſcheinen.

Hohenthurm, 27. März. Ein eigen
artiger Unfall traf heute die an und für ſich
durch allerlei Unheil heimgeſuchle Familie des
Bahnwärters Jänicke hier. Die älteſte Tochter,
die zur Freude der geprüften Eltern am kommenden
Palmſonntag confirmirt werden ſollte, vergnügte
ſich in der Zwiſchenſtunde mit ihren Schulgenoſſinnen.
Jm Uebermuth erkletterte ſie die niedrige Mauer
des anliegenden Rittergutsparkes und machte ſich
an dem eiſernen Stacket zu ſchaſfen, dabei glitt ſie
aus und fiel von der Mauer, blieb aber mit dem
rechten Unterarm an einer Stacketſpitze hängen und
der Arm wurde von der letzteren vollſtändig durch
bohrt. Jn dieſer ſchrecklichen Situation, zwiſchen
Himmel und Erde ſchwebend, mußte die Bedauerns
werthe minutenlang hängen bis Hilfe kam. Der
herbeigeeilte Lehrer war nicht im Stande, die ein
gedrungene Stacketſpitze allein aus dem Arme zu
entfernen. Erſt durch weitere Hilfe gelang es, die
Aermſte aus ihrer ſchrecklichen Situation zu befreien.
Nachdem ein Nothverband angelegt, wurde die Ver
unglückte in die Halleſche Klinik übergeführt (S.-3.)

Gera, 25. März. Jm Laufe der letzten
Wochen erſchien bei hieſigen Geſchäftsleuten, beſonders
bei Bäckern in den Arbeitervierteln, ein behäbig
ausſehender Menſch, der ſich anheiſchig machte, die
Außenſtände derſelben auf kürzeſtem Wege gegen
eine Vergütung von 50 Pfg. für den abgelieferten
Poſten, einzukaſſiren. Nachdem die Geſchäftsleute
ihre Zuſtimmung gegeben hatten, ging die Beitreibung
mit bewundernswerthem Erfolge vor ſich, ſodaß
dieſer Exekutor, wie man der Hall. Ztg. mittheilt,
eine in Geſchäftskreiſen geſuchte Perſönlichkeit wurde.
Er hatte die Rechnung aber ohne die Polizei ge
macht. Er hatte nämlich den Nichtzahlenden gedroht,
ihre Namen eve t. durch die Preſſe veröffentlichen
zu wollen. Einer der Betreffenden hatte ſich dadurch
verletzt gefühlt, er ging zur Polizei, die dem Treiben
des Mannes, der ſich Schumann aus Mühlhauſen
in Thür. nennt, ein Ende machte, da er ſich
Nöthigung und Verſtoß gegen die Gewerbeordnung
hat zu Schulden kommen laſſen. Der Mann hat
übrigens das gleiche Geſchäft auch in anderen
Städten betrieben.

k Reichardtswerben b. Weißenfels, 27. März.
Ueber den Wolkenbruch, den wir ſchon geſtern
kurz mittheilten, gehen der S. Ztg. noch folgende
intereſſante Einzelheiten zu: Geſtern entlud ſich
über unſerer Gegend ein Wolkenbruch, ein Unwetter,
wie es ſich die älteſten Leute nicht entſinnen können.
Jn der ſechſten Nachmittagsſtunde kamen Gewitter
von Südweſten, von den Ortſchaften Uichteritz und
Storkau her auf unſern Ort wie das benachbarte
Tagewerben zugezogen nachdem eine kurze Zeit
Regen und Schloßen niedergefallen waren, ergoß
ſich von 6 Uhr an das Waſſer über eine Stunde
lang in Strömen, ſo daß die Fluren und Straßen
überftuthet wurden. Das Waſſer kam vom ſogen.
Lohfelde meterhoch hereingefloſſen, durchbrauſte mit
voller Heftigkeit das Friedrichſche Gehöft, aus dem
es Ackergeräthe, Bettſtellen und andere Gegenſtände
hinwegführte. Ein Glück war es, daß unſer Ort
von einem Graben durchzogen iſt und ſo die Waſſer
günſtigen Abfluß erhielten. Auf ſeinem Wege
entwurzelte es Bäume, zerftörte Ueberbrückungen
u. a. m. Aus einem Bauerngehöft kam eine
Hundehütte daher geſchwommen, der treue Wächter
des Hauſes hatte zur Reitung ſich auf das Dach
geflüchtet. Die Strommaſſen ſteuerten dem tiefer
gelegenen Poſendorf zu; hier zeigte das Waſſer
in dem Gehöfte des Bauunternehmers Heſſe
einen ſo hohen Stand, daß die Kühe aus dem
Stalle in das Haus und die Schweine in das
obere Stockwerk überführt werden mußten. Jn der
Gegend auf Corbetha zu ſuchten nun die Waſſer
mengen, die gegen 10 Uhr abends verfloſſen waren,
weiteren Abfluß. Die Straßen, viele Gehöfte des
Dorfes ſind mit hohen Schlammmafſen angefüllt,
in den Kellern ſteht das Waſſer, und heute waren
die Leute allenthalben beſchäftigt, die Hinderniſſe
und die Unmengen Unraths zu beſeitigen. Dem
Landwirthe iſt hauptſächlich dadurch Schaden er
wachſen, daß die beſtellten Felder oder die jungen
Saaten mit Schlamm bedeckt oder die gute Acker
krume hinweggeſchlämmt wurde. Die Gärten oder
Höfe zeigten hier wie in Tagewerben große Waſſer
flächen. Von dem plötzlichen Niederguß von Waſſer
kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man
erfährt, daß die Pferde eines zu dieſer Zeit ſich
unterwegs beſindenden Bierwagens plötzlich bis an
den Leib im Waſſer ſtanden. Auch aus Roß
bach de bat. und Ujchteritz werden ähnliche Nach
richten, wie oben geſchildert, gemeldet. Bis Roßbach
hat das Unwetter getobt, dagegen in dem Stunde
weiter entfernt liegenden Leiha iſt kein Tropfen
Waſſer zu dieſer Zeit zur Erde gefallen.

Vom Brocken, 27. März. Auf die heiteren
und warmen Tage der erſten Hälfte laufender
Woche hat ſich geſtern wieder kaltes und ver
änderliches Wetter eingeſtellt. Bei auffriſchen
dem Südweſtwinde war es am Vormittage noch
heiter, nachmittags umwölkte ſich der Himmel
zuſehends und mit einem energiſchen Temperaturſturze
jagten gegen 4 Uhr die erſten Nebelwolken von
Südweſten her über die Kuppe hinweg. Um 4
Uhr herrſchte dichter und feuchter Nebel, der gegen
Abend eiwas Regen veranlaßte. Die Temperatur
erreichte um 2 Uhr mittags bei heiterem Wetter
noch 10 Grad Wärme, um 5 Uhr, nachdem ſich
der Wetterumſchlag vollzogen hatte, waren nur noch
3 Grad. Jn der Nacht zu heute hat ſich das Wetter
noch mehr verſchlechtert. Bei Südſturm und 2 Gr.
Kälte iſt die Kuppe früh bereift und hat ſich nach
9 Uhr Schneefall eingeſtellt.

Burg, 25. März. Am 21. d. ſind hierſelbſt
drei Knaben im Alter von 5 bis 9 Jahren an
Vergiftung geſtorben. Sie hatten in der
Annahme, es handle ſich um Kalmus, die Wurzel
des giftigen Waſſerſchierlings gegeſſen. Nach drei
Stunden waren ſie trotz aller ärztlichen Hilfe todt.

t Leipzig, 27. März. Die Zweite Kammer
des ſächſiſchen Landtages hat in ihrer geſtrigen
Sitzung die vom Rathe, den Stadtverordneten, der
Handels und der Gewerbekammer zu Leipzig mit
unterzeichnete Petition des hieſigen Elſter-
Saale -Kanalvereins der Regierung „zur
Kenntnißnahme“ überwieſen, jedoch lediglich im
Sinne der Regierung, d. h. die Regierung hat ſich
bereit erklärt, die Verhandlungen mit der preußiſchen
Regierung und den Intereſſenten fortzuſetzen, wenn
ihr die Petition in dieſem Sinne zur Kenntnißnahme
überwieſen werde. Die Regierung ſagt in ihrem
Reſcript: „Für den eigentlichen Kanalbau ſtehen
daher (weil die Stadt Leipzig nur 3 Millionen zu
den Leipziger Hafenanlagen bewilligt habe) zur Zeit
keine Mittel zur Verfügung. Unter dieſen Umſtänden
(weil ferner die Stadt Leipzig, entgegen den Ab
ſichten der preußiſchen Regierung, den Ausbau der
Saale für Schiffe bis zu 10000 Ctr. Tragkraft
verlangt) dürften die Ausſichten für das Zuſtande
kommen des Kanalbaues keine ſehr günſtigen ſein.“

4 Lin bedouerlicher Unglücksfall ereignete ſich am



vorigen Freitag in Naundorf bei Großenhain.
Einem neunjährigen Knaben ſprang ein großer
Hund ins Geſicht und biß dem armen Kinde die
Naſe theilweiſe ab; um das Unglück noch größer
zu machen wurde auch das abgebiſſene Stück der
Naſe nicht aufgefunden, iſt alſo jedenfalls von dem
Hunde verſchluckt worden.

4 Torgau, 28. März. Unter dem Vorſitz des
königlichen OberLandſtallmeiſters Herrn Grafen von
Lehndorff fand heute Mittag von 1 Uhr ab auf
dem Stunde von hier entfernten Hauptgeſtüt
Geaditz die Verſteigerung von 37 Graditzer
Geſtütpferden ſtatt. Mit Ausnahme von zwei

EngliſchVollblutpferden waren die übrigen Engliſch
Halbblut. Das theuerſte Pferd war, wie die S. Ztg.
vberichtet, der jährige Engliſch-Vollblut Dnnkelfuchs
Hengſt „Pfeffer“. Er ging für 4500 Mk. in den
Beſitz des Herrn Holly Leipzig über. Der niedrigſte
Preis betrug 500 Mk. Der Geſammterlös bezifferte
ſich auf 51580 Mk., der Durchſchnittspreis pro
Stück 1394 Mk. Verſchiedene Pferde gingen
nach Hagenau i. E., Rathenow, Danzig, Dresden,
Chemnitz, Zeitz, Köſtritz, Berlin u. ſ. w.

Nordhauſen, 27. März. Ueberfahren
wurde geſtern Abend 10 Uhr von dem Güterzuge
Nordhauſen Kaſſel an dem Bahnübergange zwiſchen
Sollſtedt und Niederorſchel ein mit 2 werthvollen
Pferden beſpanntes Kutſchgeſchirr. Die Pferde
ſind beide in Stücke gefahren und das Kutſchgeſchirr
zertrümmert worden. Das Geſpann iſt von einem
der Bahn nahegelegenen Gaſthofe aus, wo das leere
Geſchirr gehalten hat, durchgegangen. Es iſt noch
micht feſtgeſtellt, wie das Gefährt hat auf das
Bahngleis gelangen können.

Dem Reichstagsabgeordneten Schneidermeiſter
Reißhaus, dem Vertreter des 2. meininger
Wahlkreiſes, widmet das „Leipziger Tageblatt“
folgende Notiz: Es war allgemein aufgefallen,
daß der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Schneidermeiſter Reißhaus, der in Erfurt ein
Confections Geſchäft beſitzt, in der Reichstagsſitzung,

in der die Confectionsarbeiterfrage be
handelt wurde, fehlte. Herr Reißhaus erließ darauf
eine öffentliche Erklärung, worin er ſein Ausbleiben
entſchuldigte und mit Stolz darauf hinwies, daß er
„an der glücklichen und ſchnellen Beendigung des
Streiks in Erſurt“ weſentlichen Antheil habe.
Darauf antwortete der Vorſtand der Central-
verbandsſiliale in Erfurt mit einer geharniſchten
Gegenerklärung, worin dem Abgeordneten Reißhaus
vorgehalten wird, daß er ſich nicht ein einziges
Mal an den Berathungen betheiligt, Einladungen
zum Referat ſchroff und höhniſch zurückgewieſen
und ſeinen Einfluß aufgeboten habe, um den Streik

zu verhindern. Die Erfurter Confectionsſchneider
ſagen ihrem Vertreter zum Schluß, daß ſeine
geſammte Thätigkeit in der Streikbewegung von
geradezu minimaler Bedeutung geweſen ſei.

cceege

Zsegalnahri ten.
Merſeburg, den 29. März 1896.

Palmſonntag! Zur Erinnerung an Chriſti
Einzug in Jeruſalem, deſſen Volk dem Heiland
Palmen auf die Wege ſtreute, und zum Gedächtniß
der Paſſionsgeſchichte Jeſu läuten heute die Glocken
der Kirchen die „ſtille Charwoche“ ein und führen
eine feſtlich gekleidete, andächtige Menge nach den
Gotteshäuſern. Der Palmſonntag gewinnt aber in
manchen Ländern, wie auch bei uns, noch eine
beſondere Bedeutung dadurch, daß die proteſtantiſche
Kirche ihn zur Confirmation benutzt. Mit der
Conſirmation wird zunächſt die an dem jungen
Weltbürger durch den heiligen Akt der Taufe voll
zogene Aufnahme in den chriſtlichen Bund beſtätigt,
doch bildet derſelbe zugleich auch den Markſtein an
dem Wege, der die ſungen Chriſten aus der Schule
hinausſührt in das öffentliche Leben. Abgeſchloſſen
hinter ihnen liegt der Kindheit glückliche Zeit und
der Ernſt des Lebens beginnt für ſie. Schwere
Pflichten, Sorgen und Mühen, die bisher dem jungen
Menſchenkinde vollſtändig fremd waren, treten an
Jüngling und Jungfrau heran, und es gilt nun
auch für Viele, ohne die leitende Hand der Eltern
und Berather den Lebensweg zu wandeln, der, allen
Anſechtungen zum Trotz, ſie dahin führt, daß ſte
brauchbare, tüchtige Mitglieder der menſchlichen
Gemeinſchaft werden. Wenn ſie dieſes Ziel unver
rückt im Auge behalten und wenn ſie danach alle
ihre Schritte einrichten, dann wird ihnen auch voll
und ganz der Lohn für ihre Feſtigkeit zu Theil
werden und ſie werden ſich leicht hineinfinden in
die Geſetze und Ordnungen der menſchlichen Geſell
ſchaft, wie wir ſte überkommen haben von unſern
Vatern, wie wir ſie weiter ſortführen und ausbauen
müſſen. Möge für alle diesmaligen Confirmanden
und Confirmandinnen der große Schritt in das
Leben ein geſegneter ſein

Am Sonnabend wurde der 27. Curſus der
hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule
geſchloſſen. Bei der Gchlußpräfung, welche

um 11 Uhr ihren Anfang nahm, waren außer den
Mitgliedern des Curatoriums zahlreiche Eltern und
Angehörige der Schüler zugegen. Die Eröffnung
der Feier erfolgte durch den gemeinſamen Geſang
von „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ und
durch die Verleſung des 1. Pſalms. Dann exami
nirte Herr Director Glaß in Düngerlehre (Phos-
phorſäureDüngung), Herr Oberroßarzt Genſert
in Thierkunde (Huf und Hufbeſchlag), Herr Land
wirthſchaftslehrer Reinſch in Geſetzeskunde (Reiche
tags und Landtagswahl), Herr Lehrer Grempler
in geometriſchem Rechnen (Flächenberechnung) und
Herr Candidat Günther in bürgerlichem Rechnen
(Aufgaben aus der Regeldetri, der Zinsrechnung,
der Tararechnung und der Geſellſchaftsrechnung).
Nach Beendigung der Prüfung ergriff der Vorſitzende
des Curatoriums, Herr Graf Hohenthal, das
Wort und ſprach ſeine Freude und Anerkennung
über die tüchtige und fleißige Arbeit aus, welche
Lehrer und Schüler auch in dem abgelaufenen
Winterhalbjahr aufgewendet und ſowohl durch das
eben gehörte Examen wie durch die verſchiedenartigen
ausgelegten Hefte dokumentirt. Zugleich wies er
die jungen Leute auf die ernſten Anforderungen
hin, die ihr erwählter Beruf namentlich in der
heutigen Zeit an ſte ſtelle, ermunterte ſie zu raſtloſem
und eifrigem Vorwärtsſtreben und ließ ſie in ein
dreimaliges Hoch auf die deutſche Landwirthſchaſt
einſtimmen. Die zur Vertheilung gelangenden
Zeugniſſe waren in überwiegender Zahl recht gute;
10 Schüler erhielten Prämien ausgehändigt, welche
die Herren Graf Hohenthal und Geheimrath Profeſſor
Dr. Märcker geſtiftet.

Jn den geſtrigen Vormittagsſtunden fand die
feierliche Entlaſſung der Confirmanden der
hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſtatt. Zu dem Zwecke
hatten ſich die Katechumenen der höheren Mädchen
und der gehobenen Schulen im Saale der neuen
Mädchenſchule, die der Volksſchulen im Saale der
gehobenen Knabenſchule verſammelt. Der an beiden
Stellen liturgiſch ausgeſtaltete weihevolle Akt wurde
von den Herren Director Schulze und Rektor
Thal geleitet. Anſprachen dieſer Herren wechſelten
mit gemeinſchaftlichen und Chorgeſängen, Deela
mationen 2c, bis ein inniges Gebet die Feier ſchloß.
Derſelben wohnten zahlreiche Angehörige der Con
fimanden bei.

Geſtern haben an unſern ſtädtiſchen
Schulen und am Domgymnaſium die Oſter
ferien begonnen. Der Unterricht wird in den
Stadtſchulen am 13. und am Domgymnaſium am
14. April wieder aufgenommen

Angeſichts des Oſtertermin an dem
viele junge Leute ihre Lehrzeit beenden,
ſeien diejenigen Arbeitgeber, welche zeitherige Lehrlinge
auch noch als Gehilfen weiter beſchäftigen, ganz
beſonders darauf hingewieſen, daß von den veränderten
Beſchäftigungs und dementſprechend auch veränderten
Lohnverhältniſſen wegen Zutheilung zu einer anderen
Beitragsklaſſe und bezw. Heranziehung der betreffenden

Perſonen zur Jnvaliditäts und Altersverſicherung,
der zuſtändigen Krankenkaſſe binnen drei Tagen
nach Eintritt der veränderten Verhältniſſe ent
ſprechende Meldung zu erſtatten iſt. Die
Verſäumniß dieſer Verpflichtung zieht unter
Umſtänden ziemlich empfindliche Nachtheile und
Strafe nach ſich.

Aus Anlaß der Einweihung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer
hat der Kaiſer den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ermächtigt, den Mitgliedern der Krieger
und Militärvereine, die den deutſchen Krieger
verbänden angehören und der für den 18. Junt in
Ausſicht genommenen Einweihung des Denkmals
beizuwohnen wünſchen, die Benutzung der 3. Wagen
klaſſe zum Militärfahrpreiſe gegen Nachweis ihrer
Mitgliedſchaft zu geſtatten. Die Vergünſtigung
wird für die Zeit vom 15. bis 20. Juni d. J.
bei Reiſen zum Kyffhäuſerfeſt nach den Stationen
Berga-Kelbra, Roßla und Frankenhauſen auf dem
Bahnweg, für den die Fahrkarten im gewöhnlichen
Verkehr gelten, zur Benutzung der Perſonenzüge
gewährt die Benutzung von Schnellzügen iſt da
gegen auch gegen Löſung von Zuſchlagskarten aus
geſchloſſen. Auf den Strecken, auf denen anläßlich
der Einweihungsſeier Sonderzüge gefahren werden,
hängt die Benutzung der Perſonenzüge des gewöhn
lichen Verkehrs von der näheren Beſtimmung der
betreffenden Eiſenbahndireckionen ab. Die Fahrt
kann auf dem Hin und Rückwege je einmal unter
brochen werden. Freigepäck, mit Ausnahme des
Handgepäcks und der von den Kriegervereinen
mitzuſührenden Fahnen und Standarten, die fracht
frei im Packwagen befördert werden, wird nicht
gewährt.

Vor dem planloſen, leichtſinnigen
Zuzuge Stellungſuchender nach Berlin
wird wiederholt dringend gewarnt. Namentlich
wird den ſtellungſuchenden Perſonen gerathen,
Reverſe und andere Schriftſtücke, wenn überhaupt,
ſo doch nur nach genauer Prüfung des Jnhalts zu

unterſchreiben. Dienſtbücher und Ausweispapiere
ſollen nur den Herrſchaften oder Arbeitgebern vor
gelegt werden.

Wichtig für den Wechſelverkehr iſt
folgende Entſcheidung Wechſelproteſte dürfen nur
von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends, zu einer
anderen Zeit aber nur mit Zuſtimmung des Prote
ſtaten vorgenommen werden. Ein aus dieſer Be
ſtimmung gegen die Giltigkeit des Proteſtes herge
leiteter Einwand wurde von dem Reichsgericht
verworfen, indem es ausführte: Wenn der Beklagte
die Proteſtativn des Wechſels vor 9 Uhr morgens
nicht ablehnte, ſondern auf Vorlage des Wechſels
die zur notgriellen Proteſturkunde feſtgeſtellte Er
klärung abgab, ſo lag hierin ſeine Einwilligung zur
Vornahme der Präſentation zu dieſer Tageszeit
ausgeſprochen, wobei es unerheblich iſt, aus welchen
Gründen er dieſelbe geſchehen ließ.

Auf die nächſten Montag und Dienſtag im
Saale der „Reichskrone“ ſtattſtndenden populär
wiſſenſchaftlichen Vorträge des Hru. Carl
Bergmann von der „Urania“ in Berlin machen
wir nochmals ganz beſonders aufmerkſam und ver
weiſen im Uebrigen auf das heutige Jnſerat.

Aus den Kretſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz, 27. März. Die Einlagen bei

unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen Ende
1895 3313 704 Mark 34 Pfg. Der Reingewinn
des letzten Jahres in Höhe von 14458 Mark 84
Pfg. wurde dem Reſervefonds überwieſen, wodurch
letzterer auf 233 447 Mark 27 Pfg. angewachſen iſt.

Jn der hieſigen Wandererarbeitsſtätte wurden
im Jahre 1895 6660 Perſonen durch Mittageſſen,
8142 durch Abendeſſen, Nachtlager und Frühſtück
und 534 durch Brot unterſtützt

s Freyburg, 24. März. Für ein in Arbeit
befindliches Rieſen faß von 130 000 Liter Jnhalt
(7 Meter hoch!) läßt die Firma Kloß Foörſter
einen Keller bauen. Der umfangreiche Bau dürſte
längere Zeit in Anſpruch nehmen.

s Laucha, 25. März. Jn vor. Woche hat ſich
der Landwirth Kunth in Wennungen aus
ſeiner Wohnung entfernt und iſt bis jetzt noch nicht
zurückgekehrt. Man vermuthet, daß er in der Unſtrut
ertrunken iſt.

(Aus vergangener Zeit.) Am 29. März 1871
bewies Bismarck den Verſaillern und der franzöſiſchen
Regierung ein großes Entgegenkommen. Dieſe verſicherte
Bismarck, daß ihr ernſtlich am Frieden gelegen ſei, daß ſie
die redlichſten Abſichten habe und daß ſie des Aufſtandes
in Paris ſicher binnen kurzer Zeit Herr werden würde.
Bismarck ſchloß denn mit der Verſailler Regierung einen
Vertrag, nach dem die Zahl der für Paris und Umgebung
verſtatteten Truppen auf 80 000 erhöht wurde und die
Rückbeförderung der Kriegsgefangenen, welche in Folge der
Pariſer Revolution ſiſtirt worden, wieder aufgenommen
ward. Dagegen verpflichtete ſich die Regierung, die be
willigten Truppen nur gegen Paris und zum Schutze der
Nationalverſammlung zu verwenden.

Am 30. März 1871 wurde vom deutſchen Reichstage
die Antworts Adreſſe an den Kaiſer mit 243 gegen 69
Stimmen angenommen. Die letzteren Stimmen waren die
des Centrums, das gegen den Grundſatz der Nicht
einmiſchung in die inneren Angelegenheiten eines fremden
Staates Stellung zu nehmen veranlaßt war, nachdem als
Folge des deutſche franzöſiſchen Krieges und des glücklichen
Ausganges deſſelben für Deutſchland die weltliche Herrſchaft
des Papſtes beſeitigt worden war. Das Centrum ſtieß ſich
an dem Satze der Antwortadreſſe, der da lautete: „Die
Tage der Einmiſchung in das innere Leben anderer Völker
werden, ſo hoffen wir, unter keinem Vorwande und in
keiner Form wiederkehren.

Vermiſchtes.
Ein ſchreckliches Unglück) iſt in Bochum durch

die elektriſche Bahn verurſacht. Ein 16 jähriges Mädchen,
Fräulein Anna Vierhaus aus Riemke, wollte Morgens zur
Höheren Mädchenſchule nach Bochum ſahren, um ihr
Abgangszeugniß zu holen. Sie kam beim Einſteigen zu
Fall und der elektriſche Straßenbahnwagen ging über ſie
weg und trennte ihr beide Beine vom Rumpfe. Noch lebend
wurde das Mädchen ins Krankenhaus gebracht, wo es bald
von quallvollen Leiden durch den Tod erlöſt wurde.

Wegen Mordverſuchs und Betrugs) wurde
am Freitag der 21ljährige Buchhalter Wilhelm Rödling
vom Schwurgericht am Verliner Landgericht II. zu
12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Shrenverluſt unter
Zuläſſigkeit von Polizeigufſicht verurtheilt. Rödling war,
nachdem er ſeine Buchhalterlaufbahn mit Betrug und
Fälſchung abgeſchloſſen, in Berlin längere Zeit als „Graf
Bolzani“ aufgetreten hatte Schulden gemacht und
geſchwindelt, als ſein geſtohlenes Geld alle geworden und
war ſchließlich am 18. Januar d. J. in der Gerbſchen
Weinſtube zu Charlotkenburg morgens gegen 4 Uhr dazu
übergegangen, ſeinen knappen Finanzen durch einen Mord
an dem Geſchäftsführer Bormann, dem er die Tagesein
nahme abzunehmen gedachte, wieder gufzuhelfen. Die
Revolverkugel hatte den Angegriffenen nur ein wenig
betäubt, ſo daß derſelbe noch Hülfe herbeirufen konnte.
Der WMordgeſell wurde feſtgenommen und trotz ſeiner
frechen Bebauptung, nicht geſchoſſen zu haben, auf Grund
der untrüglichen Beweiſe verurtheilt

(Ein räuberiſcher Ueberfall) hat ſich in
Sevilla zugetragen. Die Wittwe des verſtorbenen Arztes
Joaquin Palacios hatte ein neues Zimmermädchen ge
miethet. In einer der letzten Nächte öffnete nun dieſes
Mädchen drei Individuen die Hausthür. Zwei von ihnen
drangen ſofort in die Wohnung ein und knebelten die
Wittwe und ihre dort zu Beſuch weilende Schweſter
Inzwiſchen öffneten das Dienſtmädchen und der dritte Ein
brecher ſämmtliche Schränke und ranbten Juwelen, Baar
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geld, Aetien u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 120 000
Peſetas. Darauf ergriffen ſie die Flucht. Den beiden
Damen gelang es nach vielen Anſtrengungen, ſich von ihren
Feſſeln zu befreien und um Hilfe zu rufen. Schon Tags
darauf wurden ſämmtliche vier Einbrecher auf einer kleinen
Bahnſtation bei Sevilla verhaftet, gerade als ſie den
Schnellzug nach Cadiz beſteigen wollten. Man fand einen
großen Theil des geraubten Geldes bei ihnen; die Actien
ſcheinen ſie vernichtet zu haben.

In der Wiege verbrannt.) Einen furchtbaren
Tod fand in WaldMichelbach ein zweijähriges Kind, unter
Deſſen Wiege das vierjährige Schweſterchen ein Feuer an
zündete. Als die Eltern auf das Schreien herbeieilten,
ſtand das Bett in hellen Flammen, über und über verbrannt
wurde das Kind aus den Flammen gezogen.

(Selbſtmorr) beging am Freitag Mittag in
Berkin ein Füſilier vom Kaiſer Franz Regiment, indem
er in vollkändiger Uniform von der Bärwaldbrücke in den
Kanal ſprang. Rettungsverſuche waren vergeblich.

(Der Duellunſinn) wird wieder einmal ſcharf
veleuchtet durch den bereits gemeldeten Fall des Rechts
anwalts Zenker aus Potsdam, der von dem Lieutenant
zur See von Ketelhodt im Duell erſchoſſen wurde.
Zenker hatte inzwiſchen vollgiltige Beweiſe dafür erhalten,
daß Lieutenant von Ketelhodt mit ſeiner Frau ſträflichen
Umgang gehabt, während ihm dieſer ehrenwortlich die
Sache in Abrede ſtellte. Die Folge war das Dnell, wobei
Heim vierten Kugelwechſel Rechtsanwalt Zenker von ſeinem
Gegner einen Schuß in die Lunge erhielt, der ihn ſofort
Eödtete. Der Verführer der Frau wird mit Feſtungs
haft davon kommen, während der betrogene Gatte ſein
Leben einbüßt.

(Skandalſzenen im öſterreichiſchen Abge
9rdnetenhauſe) provozirten- an Donnerstag wieder
einmal die Antiſemiten Es handelte ſich um Prüfung
der Wahl des liberalen Abgeordneten Demel, der in
Troppau mit 15 Stimmen Mehrheit gewählt wurde. Die
Antiſemiten bekämpften die Giltigkeit der Wahl. Der
ſSerüchtigte Radauheld Schneider beſchimpfte den Abg.
Wrabetz, den er einen „ehrloſen Lügner“ nannte
Andanernde Entrüſtung.) Präſident: „Jch rufe Sie wegen
dieſer unerhörten Aeußerung zur Ordnung
Schneider brachte dann nach der „Voſſ. Ztg. gegen Wrabetz
weitere Beſchimpfungen vor, die im großen Lärm un
verſtändlich blieben man hörte nur Worte wie Frechheit!
So ein Lügner! Abg. Leonhard Demel ruft Schneider zu:
Stam piglienfälſcher! Schneider ſchreitet mit einem
dicken Buch in der Hand auf Leonhard Demel zu und ruft:
So ein Lügner! Jch hau Jhnen das Buch um den
Schädel!“ (Großer Tumult Präſident erregt „Jch
erſuche inſtändigſt, einen ſolchen unerhörten Ton zu unter
laſſen es iſt eine Schmach für unſer Parlament!
Es iſt unglaublich, daß ſolche Worte hier gebraucht werden e
Geiſfallſturm.) Schneider: „Jch wiederhole ſie bewußt
Wroabet ſagte, die Geſchäftsordnung geſtatte ihm zwar die
Einberufung eines Mißbilligungsausſchuſſes gegen
Schneider, er habe aber nach den Worten des Präſidenten
Fein Verlangen danach. Schneider könne ihn nicht mehr
Heleidigen, er überlaſſe die Angelegenheit der Beurtheilung
gedes gebildeten Menſchen. Schneider: Wrabetz kann einen
anſtändigen Menſchen überhaupt nicht beleidigen.
Präſident ertheilte Schneider noch einen Ordnungsruf.
Sei der Abſtimmung wird die Wahl Demels mit 142 gegen
70 Stimmen für giltig erklärt.

(Das Eiſenbahnunglück bei Hattingen,) bei
dem zwei Menſchen den Tod fanden und einer lebens
gefährlich verletzt wurde, ereignete ſich Mittwoch Vormittag
auf der Strecke nach Hagen. Die Strecke iſt eingleiſig

Und beſchreibt in der Nähe der „Henrichshütte eine große
Kurve. Hier ereignete ſich das Unglück. Wie die „Crefeld.
Ztg. berichtet, ſtieß ein von Herdecke kommender, 70
Wagen zählender Güterzug mit einem kurz vorher von der
Station Hattingen abgelaſſenen, 35 Wagen langen Güter
Zuge zuſammen. Beide Lokomotivführer gaben, als ſie die
Gefahr erkannten, Nothzeichen, doch war es wegen der
geringen Entfernung zwiſchen ihnen nicht mehr möglich, das
Knglück abzuwenden. Der Zuſammenprall war ſo gewaltig,
daß ſich beide Lokomotiven feſt ineinander bohrten, der
Packwagen des Herdecker Zuges auf die Maſchine gehoben
wurde und eine Anzahl Wagen zertrümmert und zum Theil
Sie hohe Böſchung hinab bis an die Ufer der Ruhr
geſchleudert wurden. Als die Nothzeichen ertönten,
ſprangen ſechs Perſonen vom Perſonal des von Hattingen
abgelaſſenen Zuges, ſämmilich in Düſſeldorf ſtationirt, von
ihren Sitzen herab; ſie kamen bis auf einen, der eine
Lebensgefährliche Kopfverletzung davontrug, mit geringen
Verketzungen davon, während den Zugführer Leiendecker aus
Düſſeldorf, der ſich nicht mehr in Sicherheit zu bringen
vermochte, bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt wurde. Der
Zugführer des Hedecker Zuges, Münſtermann aus Langen
Hreer, fand eben ſeinen Tod; ſein Leichnam lag
Zerſchmeltert auf dem Tender der einen Lokomotive. Die
Fernſprechverbindungen ſind unterbrochen, weil die Drähte
durch die ſich auſthürmenden Wagen zerriſſen wurden. Das
Angkück iſt angeblich darauf zurückzuführen, daß dem von
Hattingen abgelaſſenen Zuge irrthümlich zu früh das Aus
Fahrtsſtgnal gegeben wurde.

Ein ſchweres Unwetter) ging am Donnerſtaggegen Abend in den nördlichen und nordöſtlichen Vororten
Berlins nieder, ein Gewitter, wie man es ſonſt nur im
Hochſommer beobachtet. Das Unwetter ſetzte in der ſechſten
Nachmittagsſtunde mit einem Sturm ein, der in den
Walkdungen von Hermsdorf, Birkenwerder, Bernau viel
Windbruch verurſachte.

Einen grauſigen Fund) machte ein in der Nähe
Her Baudacher Mühle bei Gaſſen (Niederlauſttz) wohnhafter
Bauer. Er bemerkte an einer ſeichten Stelle in der Lubis
die Leiche eines jungen Mädchens, das, auf dem Rücken
Kegend, in der Hand eine kleine Taſche mit etwa 4 Mk.
Jnhalt hielt. Nach erſtatteter Anzeige wurde in der
Todten die unverehelichte Anna Zenſchner aus Sommerfeld
erkannt. Da die näheren Umſtände guf ein Verbrechen
Hindeuteten, ſetzte die Polizei alle Hebel in Bewegung, und
es gelang feſtzuſtellen, daß der Bräutigam der Ermordeten,
Ler Schmiedegeſelle Oswald Parke aus Gaſſen, ſeiner Braut
Am Abend vor der Blutthat habe ſagen laſſen, ſie ſolle ihm
anf der Chauſſee entgegenkommen. Dies hat das Mädchen
gekhan, und ſeitdem war es verſchwunden. Parke wurde
Haher als des Mordes dringend verdächtig in Gaſſen ver
Haftet. Bei ſeiner Vernehmung verwickelte er ſich in
ZSerartige Widerſprüche, daß man ihn in das Amtsgerichts
gefanguniß zu Sommerfeld einlieſerte.

Aufſehen erregt) in Görlitz ein Fall von
Trichinoſis, wie man ihn bei der obligatoriſchen
Fleiſchſchau kaum erwarten ſollte. Ein Stubenmädchen
Erkrankte plößlich unter eigenartigen Symptomen, welche den

Arzt verankaßten, ein Stückchen Muskelfleiſch aus dem
Arme des Mädchens zu ſchneiden und mikroſkopiſch zu
unterſuchen. Es ergab ſich, daß das Fleiſch des Mädchens
bis ins kleinſte mit Trichinen durchſetzt war. Die
Patientin gab an, Fleiſch von rohen Schweinslenden ge
geſſen zu haben. Die Unterſuchung dürfte Klarheit darüber
verſchaffen, ob die Krankheit ihre Urſache im Eſſen des
rohen Fleiſches, oder in dem Neuausbruch einer ſchon
früher erfolgten Trichinoſis hat.

Die Vorbereitungen zur Kaiſerkrönung
in Moskan) ſchreiten bei dem dort noch immer herrſchenden
Froſtwetter nur langſam vor. An allen Straßenkreuzungen
der Stadt werden Triumphbogen errichtet. Auf dem
AlexanderGarten, einem breiten Boulevard, dicht am
Kreml, ſind bisher 15 Triumphbogen errichtet Sie ſollen
elektriſch beleuchtet werden. Die Mauern des Kreml ſelbſt
werden durch Gaslicht erhellt und in den Schießſcharten
ſollen bengaliſche Feuer abgebrannt werden. Jm Gegenſatz
zu dieſer Bekeuchtungsart ſoll wiederum der Thurm der
Krönungskirche, der Jwan Weliky, und die übrigen beiden
Thurmſpitzen der Kremlklöſter und Mauern mit elektriſchen
Glühkörpern beleuchtet werden. Es ſollen bei der Jllu
mination des Kreml allein etwa 400 000 Lampen, Slüh-
lichter und Lampions in Verwendung kommen. Ebenſo
ſoll der ganze Twerskaja, ein Stadttheil, der, als die ſoge
nannte „weiße Stadt“, den Kreml und den Kitaigorod
(Chineſenſtadt) einſchließt, in ein Meer von Licht getaucht
werden. Vorläufig ſieht man um die Thurmesſpitzen des
Kreml Holzgerüſte aufgerichtet, welche die Beleuchtungs
körper tragen werden. Einen gleichen Zweck ſcheint das
Gerüſt zu haben, von welchem das SpaskyThor umgeben
iſt. Selbſtverſtändlich ſind jetzt ſchon für die Unterkunft
der Gäſte alle Vorbereitungen getroffen worden. Man
adapirte verſchiedene Gebäude zur Aufnahme der Geſandt
ſchaſten. Vierundzwanzig Häuſer wurden zu dieſem Zwecke
gemiethet Der kaiſerliche Hof wird den Kreml bewohnen.
Die fürſtlichen Repräſentanten von ſieben Staaten werden
ebenfalls im Kreml Schloſſe ihre Wohnungen haben. Es
werden doppelt ſo viele ausländiſche Prinzen und
Prinzeſſinnen zur Krönung des Zaren erwartet, als der
Krönung des Zaren Alexander III. beigewohnt. Unabhängig
von den Prinzen und Prinzeſſinnen wird jeder Staat ſeine
gewöhnlichen Vertreter nach Moskau ſenden Für jede von
den eingelnen Regierungen gemietheten Häuſer werden Un
ſummen gezahlt. Die Zimmer in den Hotels werden für
gewöhnliche Sterbliche unerſchwingliche Beträge koſten. Jm
Stransky- Hotel verlangt man für Mai 100 Rubel per
Zimmer. Es ſind nicht die größten und ſchönſten dieſes
vornehmſten Moskauer Hotels darunter verſtanden.

(Zur Verbeſſerung der fis kaliſchen Auſtern
bänke) an der Weſtküſte von Schleswig Holſtein
werden in den erſten Tagen des nächſten Monats auf Ver
anlaſſung des preußiſchen Landwirihſchaftsminiſters eiwa
2 Millionen Auſtern aus Auray in der Bretagne nah
Huſum übergeführt und in den Auſternbänken der dortigen
Segend angeſtedelt werden. Die Auſtern werden in vier
Güterwagen als Eilgut über Paris Herbesthal-Köln und
Hamburg vbefördert. Die Reiſe bis zum Beſtimmungsort
wird vorausſtchtlich nicht mehr als 65 Stunden in Anſpruch
nehmen.

(Auch in der Wüſte Sahara) kennt man jetzt das
Telephon. Eine franzöſiſche Geſellſchaft hat von der im
Süden von Algier gelegenen Stadt Briska bis nach der
über 250 Kilometer entfernten Wüſtenſtadt Tugurd einen
Fernſprechdraht gezogen. Ende vorigen Jahres zog die aus
dem Ingenieur Bayolle nebſt 100 Telegraphen Arbeitern
beſtehende Colonne von Biskra ab und hat ihre Aufgabe
nunmehr glücklich erledigt.

(Durch Blitzſchlag verunglückte Soldaten.
Auf dem engliſchen Truppen Uebungsplatz zu Alderſhot ſind
kürzlich 5 Soldaten, welche ſich unter einem Baume gelagert
hatten, von einem Blitzſchlag getroffen worden. Der erſte,
welcher unmittelbar auf der Erde ſaß und ſich mit dem
Rücken gegen eine Wurzel des Baumes lehnte, war auf der
Stelle todt, ohne daß der Körper die geringſte Spur einer
Wunde aufwies. Der zweite wurde betäubt aufgefunden,
die Athmung war unterbrochen und der Pulsſchlag kaum
noch wahrnehmbar. Man wendete bei ihm ſogleich das
Verfahren zur künſtlichen Akhmung an und es gelang, ihn
nach kurzer Zeit ins Leben zurückzurufen. Seine Haare
waren verſengt, auch trug er verſchiedene Brandwunden, die wie
von Blut unterkaufen ausſahen. Die drei andern Soldaten,
die zunächſt ebenfalls die Beſinnung verloren hatten, kamen
wieder zu ſich, ohne daß ſie eine ärztliche Behandlung
unterworfen zu werden brauchten. Alle vier Ueberlebenden
konnten auch ſchon nach wenigen Tagen der Ruhe wieder in
Dienſt treten. Dieſer Vorfall iſt inſofern von beſonderem
IJntereſſe, als durch denſelben dargethan worden iſt, daß
auch in Fällen von Blitzſchlägen die Anwendung der künſt
lichen Athmung gute Dienſte leiſten kann.

Ein Dangergeſchenk) hat der Graf Eduard
Karl von Oppersdorff zu Wien der Stadt Berlin
gemacht. Der Herr Graf, welcher Beſitzer ſehr umfang
reichen Terrains in der Secſtraße zu Berlin iſt, hatte ſich
in einer in die Form einer protokollariſchen Verhandlung
gekleideten Oſferte vom 23. Juni 1891 verpflichtet, der
Stadtgemeinde Berlin ein Terrain in jener Straße von
lwa 8400 Ouadratmetern unentgeltlich und pfand
frei abzutreten. Nachdem Magiſtrat und Stadt
verordnetenverſammlung die Ofſerke angenommen, wurde
hiervon dem Grafen in einem Schreiben vom 19 September
1891 Mittheiſung gemacht. Dieſes Schreiben war unter
zeichnet: „Magiſtrat hieſiger Königlicher Haupt
und Reſidenzſtadt. v. Forckenbeck.“ Es ver
gingen uun etwa drei Jahre und die Stadt Berlin machte
große Aufwendungen für die Regulirung des betr. Terrains,
ohne daß ihr Beſitzrecht vom Grafen angefochten wurde.
Da verlangte der Herr Graf plötzlich die Rückgewähr des
Terrains, deſſen Werth etwa 380000 Mk. betragen habe,
und beantragie im Wege der Feſtſtellungsklage die Ver
urtheilung der Stadtgemeinde Berlin anzuerkennen, daß ihr
Rechte aus der betreffenden Offerte auf unentgeltliche
Ueberlaſſung des fraglichen Grundſtücks nicht zuſtehen.
Kläger machte dafür hauptſächlich den Umſtand geltend, daß
das Schreiben betreffs der Annahme ſeiner Offerte vom
19. September 1891 nur die Unterſchrift des Oberbürger
meiſters von Forckenbeck trage, während zu einer rechtsde
bindlichen Annahme der Offerte noch die Mitunterſchrift
eines anderen Magiſtratsmitgliedes erforderlich geweſen
wäre, wie ſpeziell aus 8 56 Nr. 8 der Städteordnung vom
30. Mai 1858 hervorgehe. Der Magiſtrat beantragte Ab
weiſung der Klage und im Wege der Widerklage die Ver
urtheilung des Grafen zur Auſlaſſung des Grundſtücks.
Das Landg i rlannte hierauf am 1. Februar

rats, da das betr. Schreiben
als Mittheilung angeſehen ſei, daß ſein

cht Berlir
1885 im Sinne des Magiſt
des Magiſtrats nur

Angebot von den Gemeindebehörden angenommen worden.
Graf Oppersdorff legte hiergegen Berufung bei dem

Kammergericht ein mit der Begründung, daß hier, wo
es ſich doch auch um übernommene Verpflichtung en der
Stadt handelte, nach der Städteordnung die Unterſchrift
eines zweiten Magiſtratsmitgliedes unbedingt erforderlich
geweſen ſei. Weil dieſelbe fehle, liege eine giltige
Erklärung einer Stadtgemeinde nicht vor, und ſei daher ein
Vertrag nicht zu Stande gekommen. Das Kammer
gericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an, hob die Vorent
ſcheidung auf und erkannte unter Abweiſung der Wider
klage nach dem Klageantrage. Der Senat erachtete eben
falls dafür, daß Mangels der zweiten Unterſchrift ein
Vertrag nicht zu Stande gekommen ſei.

(ur Geſchichte eines Pariſer „Modells“)
iſt noch ein eigenartiger Nachtrag zu melden. Wie der
Vorſtand des Stern'ſchen Geſangvereins in Berlin mit
theilt, war die Dame, bei welcher das Cape gefunden wurde,
kein Mitglied des Vereins ſondern eine Fremde, die ſich
in die Probe eingeſchlichen hatte. Bei der Feſtſtellung ihrer
Perſönlichkeit nannte ſie ſich Elſa v. T., und da die An
gaben über ihre Adreſſe von ihren beiden Begleitern, einem
Avantageur und einem Referendar, als richtig beſtätigt
wurden, trug der betreffende Polizei Lieutenant kein
Bedenken, die Dame nicht nur zu entlaſſen, ſondern ihr
auch noch das Cape zurückzugeben. Jetzt iſt der Beſtohlenen
durch die Polizei die Mittheilung zugegangen daß die
Diebin weder an der angegebenen Adreſſe noch ſonſt zu
ermitteln iſt. Der Polizeibeamte hat ſich doch aber ge
wiß die Adreſſen der beiden Bürgen, des Avantageurs und
des Referendars, angeven laſſen, ſo daß ſich die Beſtohlene
event. an dieſe halten kann.

Neueſte Naghrichter.
Berlin, 28 März. Wie wir erfahren, iſt auf

der hieſigen katſerlich ruſſiſchen Botſchaft von einer
Anweiſung des St. Petersburger Hofmarſchallamtes,
die Räume der Botſchaft für die ruſſiſche
kaiſerliche Familie in Stand zu ſetzen, durch
aus nichts bekannt

Prag, 28. März. (H. T.eB) Bei einer
Artillerie Uebung der Garntſon in Joſephſtadt fuhr
einem Korporal, welcher einem Geſchütze zu nahe
ſtand, die ganze Labung in den Rücken. Der
Korporal wurde gräßlich verſtümmelt.

Rom, 28. Mä z. (H. T. B.) Nach Mittheilungen
aus Afrika zurückgekehrter Soldaten erſchoß ſich
in der Schlacht bei Adua General Arimondi,
um nicht in die Hände der Schoaner zu fallen.

RKom, 28 März. Die Regierung bereitet die
Abſendung von 10000 Mann vor, welche
abgehen ſollen, ſobald General Baldiſſera dieſelben
verlangt. Man bvefürchtet, daß die Beſatzung von
Adigrat binnen Kurzem ſich den Schoanern er
geben muß.

London, 28. März. (H. T. B.) Jn einer
Kede, die Lord Roſebery in Hadersfield hielt,
warf er Lord Salisbury vor, entgegen den
Anforderungen, welche die Continuität der Politik
Englands ſtellt, ſich dem Dreibund ange
ſchloſſen zu haben. Das myſteriöſe Vorgehen
Englands in Aegypten entſpreche nämlich ganz den
Traditionen der Tripelallianz.

Konſtantinopel, 28, März. Eine Depeſche
aus Kairo meldet, daß Osman Digma Paſcha
mit 5000 Mann aufgebrochen iſt, um nach Don
gola zu eilen.

Tanger, 28. März. Der Sultan ſandte
8 Mill. Francs in Gold von Marokko ab als
Entſchädigung an Spanien in der Menillaangelegen
heit und für die am Cap verletzten Ausländer.

BseſesBes ich e.
Halle, 28 März
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Controlverſammlungen im
Laudwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Frühjahrs-Control
verſammlungen werden die Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes und zwar:

ſämmtliche Reſerviſten und Marine Reſer
viſten,

2) die Mannſchaften der Landwehr 1. Aufge
bots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 80. September 1884 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie bei der
Kavallerie als vierjährig freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. Septbr. 1886
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre altiv gedient haben oder
in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind),

3) die auf Reclamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften,

4) die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 erwähnten
Altersklaſſen,

5) die Erſatz Reſerviſten
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung
der geſetzlichen Folgen unfehlbar, wie ſolgt zu
geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Beuchlitz am 18. April, 9 Uhr vormiltags,

am Gaſthofe,
in Dörſtewitz am 18. April, 12 Uhr mittags,

am Gaſthofe,
in Lauchſtädt am 18. April, 8 Uhr nachmittags,

im Gaſthofe zum Stern,
in Schafſtädt am 20. April, 9 Uhr vormittags,

am Rathskeller,
in Frankleben am 20. April, 3 Uhr nachmittags,

am Guauſthofe,
in Merſeburg am 21 April, 9 Uhr vormittags

am Thüringer Hofe die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1883, 1884, 1885, 1886 und
1887 (mit Ausnahme derjenigen, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1884 und der Vierjährig-Freiwilligen der
Havallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1886 in den Dienſt ge
treten ſind) ſowie die Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks,

in Merſeburg am 21. Apri), 12 Uhr mittags,
am Thüringer Hofe die Mannſchaften der

ahresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891, 1892,
893, 1894 und 1895, die auf Reklamation

oder als unbrauchbar zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dis
poſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks,

in Merſeburg am 21. April, 3 Uhr nach
mittags, am Thüringer Hofe ſämmtliche
Erſatz Reſerviſten,

in Schkeuditz am 22. April, 10 Uhr vor
mittags, auf dem Marktplatze die Mann
ſchaften der Johresklaſſen 1883, 1884, 1885,
1886 und 1887 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom I. April bis 30.
September 1884 und der VierjährigFrei
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1886 in
den Dienſt getreten ſind), die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmt
liche Erſatz Reſerviſten,

in Schkeuditz am 22. April, 2 Uhr nachmit
tags, auf dem Markiplatze die Mannſchaſten
der Jahresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891
1892, 1893, 1894 und 1895, die auf Rekla
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der
vorerwähnten Alters klaſſen,

in Zöſchen am 25 Äprik, 8 Uhr vormittags
am Kietz' ſchen Gaſthofe

in Kötſchau am 23. April, 11 Uhr vormit
tags, am Gaſthofe,

in Kleingoddnla am 23. April, 3 Uhr nach
mittags, am Gaſthofe,

in Lützen am 24. April, 8 Uhr vormittage,
Gaſthof zum rothen Löwen,

in Großgörſchen am 24. April, 12 Uhr mittags,
am Denkmale.
Es wird noch beſonders darauf Hin

gewieſen, da jeder Mann verpflichtet
ift ſeine Militär Papiere mit zur Stelle
zu bringen.

Weißenfels, den 21. März 1896.
Königliches re Somurenro.

randt,
Major z. D. und BezirkeCommandeur.

Die Guts und Gemeindevorſteher veran
laſſe ich hierdurch, die vorſtehende Bekannt
machung auf geeignete Weiſe den betreffenden
Mannſchaſten noch beſonders zur Kenntniß zu
bringen.

Merſeburg, den 25. März 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidli ich

Ausverkauf
des Carl Pollert' ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Scholz.
Geöffnet von 9 12 Ahr Vor

6 Ahr Nacht.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen
Weſſere Kuzug-, Baletot u.
Hoſen-Stoſfe, Drells, Caſſtnet,
Jutterſtoſſfe, Gardinen, weiße
Wettdamaſte.

F. M ölEmft
Amretfomn,

Mittwoch des 1. April d. J
von vormittags 9 Uhr ab,

werde ich im Saale des Rat zeliers,
Burgſtraße Nr. 1,

eine große Partie Damen
Regenmäntel, Stanubmäutel,
Drieottaillen, woll. Blonſen,
Kindermäntel in allen Größen,
Jacketts, fert. Koſtüme, Herren
Sommer Jacketts u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 27. März 1896
Frſed, I. Kumtka,

ger. vereid. Toxator u. außerger. vereid.
Auctionscommiſſar.

Zwangsverſteigerung.
Bfenstseg den l. F. VOF

mſttags G U verſteigere ich
Schmaleftraſze 2 hier

2 Mehlkaſten, 1 Ladentiſch
1 Regal, 1 Brückenwaage mit
Gewichten, 3 Blechkübel, ge
ringe Quantitäten Material
waaren u. ſ. w.

Merſeburg, den 28. März 1896.
Tauzehamiüse, Gerichtsvollzieher

Ein Hausgrundſtück
mit Seitengebände und Feldplan, in der
Schmaleſtraße, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Näheres
im Banugeſchäſt

Gebr. Nirsehfeld,
Oberbvreiteſtraßße 18.

Feld Verpachtung
event. -Workaut!
5 Morgen Feld I. Claſſe im Ganzen

oder Einzelnen zu verpachten ev. zu verkaufen.

A. Schütze, Neumarkt 68.
Ein großes, ſowie 3 Stück

kleinere Läufer ſchweine ſtehen
billig zum Verkauf

Zeuſchau Nr. 30.
Daſelbſt ſteht auch ein noch brauchbarer

Preſchwagen
zum Verkauf.

40 Stüch Schafe
zu verkaufen Wohn W. 20.

4 Slrück Länferſchiweine zu
verkaufen

s Friedrichstrassell,
Ein Paar Länferſchweine

ſind zu verkaufen
Clobiglauer Str. 6.

S Eine Kuh mit d m Kalbe
S ſteht zu verkaufen

A

e Geuſa Nr. 8.
Feldverpachtung.
Ein Morgen gutes Feld, in der Nähe der

Stadt, ſofort zu verpachten
Oelgraabe A, 1 Treppe.

Zu verkanfen
ſind: eine Hobelbauk, Schranszwingen,
Schranbkunechte, verſchiedenes Werkzeug

Mälkeerasraeggee Nr. I.
Ein Sohne pralt, alterth., ſowie ein

gebrauchter Sereſbgeereals ſtehen
zu verkaufen bei

L. AlBweeht, gr. Ritterſtr. 7.
Ein weißer Spitz

S

Gotthard

Eine Scheune zu verpachten

Das Nähere bei Kaufmann R O a S
Neumarkt 75.

Bin Stamm Bronceputer,
aus 1 Hahn und 2 Hühnern beſtehend, iſt
preiswerth zu verkaufen. Näheres im

Gaſthof drei Krouen, Lauchſtädter Str.

Ein Länuferſchwein
zu verkaufen Wogemthel 5.

e RoVve,
Kiſſenreifen, in ſehr gutem Zuſtande, iſt

zu verkaufen Markt G. II.
Ein Hausplan an der Leunger Str.

kleiner iſt zu verpachten.
KI. S4xfistresse 82.

Win gut erhalkener Kinderwogen

iſt billig zu verkaufen
Braufagugseress s 2, L.

Gute Speſseſcartoffeln,
à Etr. 1 Mk. 80 Pf., ſind zu verkaufen

Neunmarks Nee 44.
in gut erhaltener Küchenſchranf
mit Aufſatz billig zu verkaufen

Gelgrebe Fr.
Wein u. Bier- Flaſchen
zu verkaufen Halleſche Strafe 38.

Die ParterreWohnung

Weiſssenfelser Stegasse
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Ausknuuft wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Eine Etage von 3 Stuben, 2 Kammern
und Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

S Sreassas D.
Eine Wohnung zu vermiethen und T. Juli

zu beziehen. Preis 70 Thaler.
Oberaltenbueg 18.

Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

kleine Sixtiſtraſßze 11.
Eine freundlich wöblirke Ernve und

Kammer (auf Wunſch mit Mittagstiſch) iſt zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

kterwetragse 20.

tsſtraßels
iſt die 2. Etage an ruhige Leute zum 1. Juli
zu vermiethen.

Eine Wohnung von 1 Wohnſtube, Schlaf
ſtube, Kammer und Küche iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Ferk O.Zwei kleine Logis zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Erkerwohnung an ſtille
Leute zu vermiethen Bahnhoſſraßze 9.

In meinem neuerbauten Wohnhouſe am
Bahnhof Fraukleben iſt die 1. Etage mit
Balkon zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Desgleichen iſt in meinem im Dorfe ge
legenen Hauſe eine Wohnung zu vermiethen

BFergrnz Senefter, Fraukleben.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Stall, iſt zum 1. Juli zu beziehen
Kraut ſtraſze 5.

Mi Krall. m les Zinn ermit Kabinet ſogleich oder I. April zu ver
miethen. (Preis 12 Mark monatl.)

Halleſche Straße 1, II.
Möblirkes Zimmer zu vermielhen

und 1. April zu beziehen. Preis 10 Mark
monatlich. Seffunerſtraße 4.
Ein gut möblirtes Zimmer nebſt Schlaf

zimmer iſt an einen Herrn zu vermiethen
Gotelaaereleestragges A.

Freundlich möbl. Wohnung
zu vermiethen Busgſtraße 10.

2 freundliche Schlaſſtellen
offen Sehtugleßkrafßz I.
Vadebinrichtungen,

Waſſerleitungen

werden ausgeführt von

I. Hüte um.Zlenpunermkr., Schenaleſtr. 10.

Größte Auswahl
in Seku s und Ssteſelwaawvem bei
R. Sckmitädt, Seitenbentel 2.

Hüte zum Garniren
werden angenommen, nach Wunſch und preis

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Jochſtämmige und niedrige

e Rosenin nur guten Sorten und vorzügl. Wurzeln
empfiehlt zu billigen Preiſen
Carl Baygatt, Weinberg 2.

Beulſche Illuſtrirke Seilung.
Alle 8 Tage Alle 14 Tage

erſcheint eine Nummer erſcheint tin Heſt

Preis vierteljährlich Preis pro Heft
3 Mark 50 Pf. 60 Pſfennig.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Samilien-Journat
mit

zahlreichen Iluſtrationen
in buntem Faeſtmile-Polzſchnitt

und
vielfarbigen, doppel und einjeitigen

ExtraKunſtbeilagen.
e

T Eine Probe- Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heſt zur Anſicht durch jede Buchhandlung

zu erhalten

Abort e rerin allen Sortiments und Kolportage-Buchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen gebe

ich gern utzentgelelich Rath und Auskunſt,
wie ich davon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch Königl. penſ. Förſter,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

S entes g

h är457 nen Aor
Wegen Zeher
W ger weir e.s ringe

Zeitungseataloge, Koſtenvoranſchläge
gratis und frankö. Billigsts Preis
notirung. Größere Jnſertlonsaufträge
zu den niedrigsten Pauschaipreisen

Bureau in Halle a/S. Ulrichsſtraße 48,

Teohnikum Mttweids
Sachsen.

Hasehlnen-Ingenleur-Sohuls
Woerkmelster-Sohulo
Elektroteehnisches Praktikum.

Sriſchen Wealdeißter,
junge Pounlets,

friſchen Scheibenhonig,
nene Nalta-Kartoſfeln,

Pariſer Kopf Salat
et G. L. Zimmermann.

i 7 ren en.Ein gute enußzmittel ſind bei allen
Huſten, Teuchhuſten, Hals Bruſt und
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. Jn Packeten 2 50, 30 und 10 Pfg
nur allein bei Heinr. Schultze zum

Holspantsffeln,
dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu
billigen Preiſen bei

B. Zehmangt, Pantoffelmacher,
Vreiteſtraße S, im Hofe.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für n e nach dem Auslande, hält
uwerth in und außer dem Hauſe gefertigt vorräthig die Buchdruckerei von

S DOelgrube Nw- D. A. Kössmew, Helgrube Nr. 5
Roößner in Merſeburg.



r

Selclenstoßte, nen erotoider ehe t Irttteider leſe Seidenhang Lole ds.

E. Blankenstein, Liipzigerſtr.e uſter unentgeltlich Straßenkleider.

e D.ErſkklaſſigeahrſeFahrräder!

Ays Dianggahrräder,
a

i rräder,HeugtteubergAnler hurider,
egant, e und leicht laufend.

Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage
ein wirklich erſtklaſſiges Fabrikat zu billigem
Preiſe zu verkaufen und Niemand ſollte ver
ſäumen, ſich vor Einkauf eines Rades oder
einer Maähnassenee ſich obige Fabrikate
anzuſehen.

Alle Verkauf für Merſeburg bei:

G rnStufenſtraze 4.

W apeten?Größte Auswaht, Bibligſte Preiſe.

Gebriden DUeterma enDe s S. große Wlriche. 25ſe bekannten kl Muſterbücher verſenden Feld und Gart en-hert i then.
wir e Weens ratis und franco.

e Man verlange Preisliſte.Fillig! Specialität: h aEnnlnt Wirlſſhaftsar este Werkzeuge29 h u f Maurer n. Zimmerer
ſche Raumburger

e eS G

ignter Verkauf von

e

Speiſe e undSaalharteftetn

Magnum bonum,
Saxonia, und bitte ich um gefl. Aufträge.

Auguster, G Weichunannmn,
liefere vom J. April an zu

Brötscheidor, i. F. braf Ilersoburg

Sommerpreiſen

Unentgeltlich u e

abmagauhn

anapanggung zage

m

Jeder Werleue

Bau Aaugen, Zu beziehen duroh jede Buohhanälung S

Blassrothe, S e t e e er eSalatnieren, r H. Apoelt,

Getragene Kleidungsſtücke
Vetten, Möbel, Wäſche n. Sgl. eher Wonft

Oelgrube 4.

u SFutterkartoffeln
Habe billigſt abzugeben.

Meinen v. rehrten Kunden zur Nachricht, daß

Hüte zum Noderniſtren
angenommen werden und auch eine Auswahlvon Werukaels en Shgetreft n ſind.

Hochachtungsvoll
S aCarl irre eWMälzeeſtygſe 12, J

kl. Miß rung

e HDürkopp s Fahrräderenpſtehlt in großer Anrwehne zu ſind allen voran!
H und werden in Haltbarkeit und keichtem Gangbilligſten Preiſen und leich gs Preiſ von keiner Concurrenz erreicht.

Hfenhandlung Dürikcopp's Nähmaschinen

von Müller un e ee en aufmerkſamVer zinkte Drahtge geſſe hte, Schmaleſtraße 10. Dürkepp's Grigigsl-

J Gr ßeluswahlgen egnnrete- iſt alen überlegen.
Drabigewebe, lackirt und verzinkt, v Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik niePDeantgage, blau nd J s e im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Be wen sre Schuh l ieſelwagren für die Güte des Fabrikats. Ich halte vonDritte gern Ste, zu billigſten in ſen empfiehlt obiger Firma 1896 er Fahrräder und h

S S n iaſchitetz aller Syſteme großes Lagerr zu ſehr billigen Preiſen W. Schuhmach c )ermſtr. lade zur Beſten ergebenſt ein. e
Ab. Bohrmann's Nachf., Breiteſte alte Ne 5.

Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen
W. Seil bielce, ſchnell und ſauber.

G.

Sohne oner- Klaseh ins

Waren
Stuſenſeraße

Glücksmüllers
Gewinmer folge

sind rühmlichst bekannt
a 2 a. 48. April Ziehung

Marienborger Dooge a 3 Mark

999000 Mark
9 00I 0900u. s. V. Baawgeh ohre Abzug. Lose

a 3 Bcaxa, Porto u. Liste 30 Pf., zu
beziehen durch das Bamkgesehäſt

Lud. Müller Co,,
Be tua, Breitestrasse 5, J

n beim Kgl. Schloss e

lutarme
ſchwächliche Perſonen e en zur allgemeinen
Kräftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
Dr. Berrmnenl“ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,regelt die Blutctreulation, ſchafft Appetit und gefundes

Ausſehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.
Niederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan
Berlin, Spandauerſtraße 77.
Analyſe in Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.

i rs. H. Viol.
e. carb. 11 Sacch. Lact. 19 Natr.Täglich friſche

l hampignons
empfiehlt am ich eth er

Goithardisraße 39.
e e

Seidenstoſſe
direct aus der Fabrik

Hoheaſteiger Seidenweberei „Lotze.

rerut-, Ball u. Geseltsekhafts-
Kleider, Riousem, un und

Damagsée-
Feichhaltiges Muſterlager bei

Frau Bertha Naumann.
See
arArl Lintzol,An NMeumarkisther 2

empfiehlt ſein graſzes Lager
ſelbſtgefertigter

Schulranzen u. Taſchen

in Leder, Plüſch und Seehnnd zu be

e e e
i Wer feb SHötel zum Palmbaum. e

G KMiederlsge
S der Wellgraßhaudlnng von JO Hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
Da S. und Winkel i Rheingau. e

Verkauf ſürnttlicher in und aus
e S Sein in Gebinden et

doppelt ein S in allen Größ p

ſsien, Leibbinsen, Gerndehelter empfiehlt
A. Prall, Bargſtraße.

B gergature s werden gut und ſchnell

Fahr-
räder

feinter Fabrilate
mit denkbar leichteſtem
Gang, großer Eleganz

und Daue rhaftigkeit.
Preis

mit beſtem Pneumalie
von M. 179 an

unter einjährigerGaran
S tie und zu conlanteſten

Bedi ingungen.A. Donau Vant,
W. Seibieoks,



Badewannen!!

VollBadewannen,
RumpfVadewannen,

Sitz-Badewannen,

FußBadewanten,
Hinder -Badewanpen,

Wellenbadſchaukelempfehlt n

H. Müller jon,,
Klempuermſtr, Schmaleſtr. 10.

unbes danlich! T
Timpes Näbregeao, S

oder beſte Erſatz des Kaffee für Ver
Nvöſe, nährt wie Ei, ſchmeckt köſt
Nlich, iſt billiger als t Aehnliche

W Pak. 59 u 85 Pf. bV. See e bretſor,
Wilh. Rest es, Drog.,

Paul Rerger, Neumarkt-Drog

Gurkenkerne
hat abzugeben

Ab. rauhKnapendorf.

Auch lIeihweiso.,
so Ao on y

Entoner Cacas i zu 60

O
d. Schäfer Ilersebarg,
Müsehe i. usattonge oschäft.

Kleider- u. Besatzstoffe,
Damen- und

Kinder-Confection,

Spec.: Oberhemden,
Einsätze, Kragen,

Serviteurs, Manschetten,
Bstten, Bettfedern,

Weiss wWaaren, Gardinen,

Möbel und Portierenstoffe,
Leinen, Tischzeug, Handtücher,

Bettdecken, Schlafdecken,
Baumwollwaaren des Elsass,

Shlipse und Gravaten.
Stets grosses Lager aparter Neuheiten
Billigste Preiss, Solide Bedienung.

e eempfehle billigſt D

verſtellb Zuggardineneinrichtg,

eiſ. blk. Zuggardinenſtangen,
Ronleaux u. Gardineneiſen,
Porzellan u. Gardinenringe,

Rouleauxquaſten,
Rouleanxſteller.Ranerſhilder a Melel..

Otto Bretschneider
i. F. W. Graf

6.

Ohne Provlslon
werden Anmeldungen von HypothekenKapi
talien entgegengenommen und ſolche für Mit
glieder des Hausbeſitzer Vereins nachgewieſen
im Burean des Herrn VereiusAuwalts

Ioststrasse 2.
Wohnungs Nachweis

des Hausbeſitzer Vereins beim Kaufmann

Herrn Sohultze jun.,
kleine Ritterſtraſte 18.

Sonntag von 8 Uhr an
Speckkuchen.

Faul Weber,

9

m Saale zur Reſohstrone

orä e Amzeige.Meinen werthen Freunden und Bekannten, ſowie einem geehrten Publikum S
von Merſeburg m Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich Anfang S

Geiſtſtr. 5 Geiſtſtr. 5in Veiſen Roß Halle a, S. in Veißen Roß

Gin MHerren-
u. Knaben-Garderobegesohäft,

verbunden wrüte Anfertigung m well Frasss, eröffne.
Es wird mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden ſtets reell zu bedienen

und bitte höflichſt um gütigen Zuſpruch.
Es zeichnet Hochachtend (H. 52 243 a.)

Theodor Burghaus,
früher Feiter der aufgelöſten Jiliale Leopold Meyer

Zerſeburg, Markt 16.
Säumllihe Arbeiter Garde rohen in größter Auswahl

e Kossmarkt I
Den Eingang der neueſten

Frühjahrsmocden für Damenputz
es beehre mich ergebenſt anzuzeigen und empfehle garnirke
S und ungarnirte Damen und KHinderhüte zu billigſten
c Sreiſen.

F. T
e h

Garclinen, Teppiche,
Möhelstoffe,

e esF. t
u

olnorerstana
o Geennahetts- und Kranke

E kreisgelrönt a zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
Ciürr ar und BRartwu el s

nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
Präparaten hergestellt, fördert anter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haar wüehs und Sonutzt vor Se huppenbildung,
Ausgehen der Has are, frühzeitigem Krgrauen, wie auch vor Kahlköpfig-

h eit etc. Die Phönix-Pomadle ist kür Aie Thi tigkeit der Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetztexistirende Mittel der Welt und die wollthnende V irkung und

Stärkung derselben a zemein anerkannt Dankschrei i liegen zurNinsient aus. Preis pro Büchse Mk. und MGebr. Woppe, Berlin S 6l.
Zu be in bei

Jacketts.

Regenmäntoel.

Kragen.Hugo Hartung,
Mergoburg, Rossmarkt I.

Montag den 30. März und Dienſtag den 31. März, abends 8 Uhr,

Wiſſenſchaftliches Theater.
Zwei große, glämgenmdl ausgeſtattete Vorführungen der

Vramia, Berlim.Wiſſenſchaftl. Leitung Dir. Dr. mer Vortragender: Carl Bergmanrst.

Montag den 30. März
Das Amtlütz der Uredle“,

betrachtet auf einer Reiſe durch zwei Welten.

Dienstag den 31. März
„Mime Amerika fahrt

bis zur columbiſchen Weltausſtellung.
(Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 Mal n

Preiſe der Plätze: 1, numm. Platz und Loge 1,50 Mk., 2. Platz 1,00 Mk.,für beide Abende 250 für beide Abende 1 /50

G Speckknehes.
friſchen Speckkuchen.

Ev. Jünglings Verein
An Palmſonntag ſindet vor

gbends hre ab ies der Reichs
Lrone eine

„Abendfeier“
ſtatt, zu der wir die Veueonr-
mitten mit hren Angehértgen,
ſowie Freude unſerer Beſtre
bertegee herzlich einlades.

Schulkinder haben keigzen Zu
tritt. Der Vorstand

Freiwillige Feuerwehr.
II. (Pionier-) Compagnie.

Nächſten Montag Nebung.
Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.

Das Commando.
Günther, Brandmeiſter.

helmZente Sonntag

B0ckbier.
Bublas.Roh ands Reſtauration

Heute Sonntag früh
Speckkuchen und WVockbier.

S Regtaurant.
Heute früh

d Specokkuohes
und Boolkbier,etfer I G

Heute Sonntag früh

SpreeB. Kohlhardt.Bunenburg.
Heute Sonntag früh

Empfehle heute von 8 Uhr an

Bäckermeiſter Lanmge,
Seſfnerſteaße 2.

Kräftige Arbeiter
finden vanernde Beſchäftigung in

Grube Pauline den
den

Schweelereien zu Dörſtewiß.

w Wer ſchnell u. billigſt e t
finden will, verlange pr. Poſtkarkedie „Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen

Zwei Wirthſchafterinnen, eine nach

S
9
S

S

9
S

S Erfurt, eine nach Leipzig, werden bei ältere
Herren ſofort geſucht, ſowie tüchtige Haus
mädchen ſuchen und erhalten Stellung durch

Frau J. Pelfrer, Hüterſtraße 2.
Einen Lehrling

ſucht Franz Vogel,Noßzmarkt 9. Bäckermeiſter
Geſucht wird zum 1. Mai ein ordentliches

Dienſtmädchen
an der weiſen Mauer 14, part,

Suche ein Mädchen welches ſern die
Schule verläßt, als

Auſwartuunmg
Oberburgſtraßze S.

Suche ein Mädchen, welches Oſtern die
Schule verläßt, s Alufwwartung.

F. Reinecke, Unteraltenburg 26.

Einige tüchtige Maurer
und Handlanger

finden ſofort e30 Mark Zelohnnng
Demjenigen, welcher mir die Perſon anzeigt,
welche in meinem Garten mehrere friſch ge
pflanzte Obſtbäume beſchädigt hat, ſo daß ich
dieſelbe gerichtlich belangen kann.

Milzau. Karl

WarnungDas Betreten meines Gartens, Krautſtr.,
wird hierdurch ſtrengſtens verboten. Zuwider
handelnde laſſe unnachſichtlich beſtrafen.

Für Kinder mache die Eltern verantwortlich

H. Hertel.
Georgstrasss 4.

c n

Stehplatz 0,60 Mk., Schüler 0,50 Mk., Galerie 0,40 Mk.
Vorverkauf bei Herrn ein. Sehulsze j. Cigarrenhandlung.

eeeeeeeeegeeeeeeeee

Hierzu eine Beilage.
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